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eine ſicherere Rechtsbaſis geben, als daſſelbe bisher 
gehabt, und dieſer Umſtand genügt uns, entſchieden 
dafür zu ſtimmen. Wir find überzeugt, daß gegen 
die eine oder die andere der genannten Forderungen 
der Einwand der Unzweckmäßigkeit oder gar der 
Nichtausführbarkeit gemacht werden wird, aber 
erade dieſem Vorwürfe ift die Broſchüre von vorn 
— entgegen getreten, denn ſie führt überall den 
Nachweis, daß das in ihr Verlangte möglich iſt 
und nützlich wäre. Deswegen, glauben wir, wird 
+ are nicht ohne Einfluß auf die Geſetzgebung 
erden. 


der Aufgabe unterziehen, ihre Meinungen über den 
in geb, deſindlagen Gegenſtand vor der Oeffent⸗ 
lichkeit auszuſprechen. Dies geſchietht neuerdings 
in einer bei Julius Springer in Berlin ſoeben er⸗ 
ſchienenen Brochüre, welche unter dem Titel „Zur 
Reſorm des Ac tiengeſetzes“ eine Reihe kurz 
motivirter Vorſchläge enthält, die unter allen Um⸗ 
ſtänden in den ſich für die Sache intereſſirenden 
Kreiſen hohe Beachtung verdienen. Der Verfaſſer, 
C. G. Holtſchmidt, iſt weit davon entfernt, mit 
denjenigen aus einem Horn zu blaſen, die dem 
Gründungs⸗ und Actienſchwindel gegenüber nach 
der Hilfe der Polizei rufen; er will weder die 
ſtaatliche Conceſſionirung der Actiengeſellſchaften 
noch die Beaufſichtigung derſelben durch Regierungs⸗ 
organe eingeführt wiſſen, ſondern ſein Wunſch iſt, 
einen Zuſtand herbeizuführen, der die Actienunter⸗ 
nehmungen durchaus auf die ſelbſtſtändige Beauf⸗ 
ſichtigung durch die Actionäre hinweiſt, und 1 5 
lich zu dieſem Behufe, das heißt um den Actionä⸗ 
zen in jedem Falle die Ausübung ihres Auſſichts⸗ 
rechtes möglich zu machen bez. zu ſichern, ſoll das 
Gefeg ein für alle Male gewiſſe, bisher den Ge⸗ 
ſellſchaftſtatuten überlaſſene und in dieſen nicht 
aufgenommene Beſtimmungen feſtſtellen, denen dann 
auch rückwirkende Kraft auf die bereits beſtehenden 


lung aus dem erſten Drittel der meiftbetbeiligten 
anweſenden Actionäre alljährlich neu gewählt wer⸗ 
den und ſoll das Geſetz ausdrücklich beſtimmen, 
sah dem Aufſichtsrath außer dem Erſatz etwaiger 
baarer Auslagen keinerlei Vergütung aus dem 
Vermögen und dem Gewinn der Geſellſchaft zu⸗ 
fließen ſoll und ſomit die Grundlage ſeines Amtes 
und ſein Asche an demſelben ausſchließlich in 
ſeiner Eigenſchaft als größerer Actionär des Unter⸗ 
nehmens wurzelt. Da die Controle, welche der 
Aufſichtsrath üben kann, immer nur eine mangel⸗ 
gafte bleibt, verlangt Holtſchmidt fünftens, daß die 
Actionäre in der ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung jedes Jahr einen Vertrauensmann wählen 
ſollen, der in dem Geſchäfte unausgeſetzt thätig 
ſein und keine erhebliche Nebenbeſchäftigung trei⸗ 
ben, wohl en aber keine Tantiemen beziehen 
darf und der ſomit für hohe oder geringe Divi⸗ 
denden in dieſer Stellung ohne Intereſſe 
iſt; feine Thätigkeit beſtände allein in 
der fortdauernden Controle. Sechstens hält 
es der Verfaſſer für wünſchenswerth, daß die 
Namen der Vorſtandsmitglieder bei allen Actien⸗ 
geſellſchaften, wie ſchon ſetzt bei den Commandit⸗ 
geſellſchaften auf Actien, in der ve angebeutet 


Kelegraam der Danziger Beitung. 

Paris, 26. Auguſt. Mae Mahon reiſt 
morgen nach dem Loret⸗Departement zur Eröſſ⸗ 
nung der Jagd ab. — Dieazes wird Sonntag 


ft! ⁊ ER 
Deutſchland. 

A Berlin, 25. Auguſt. Wir haben |. 8. 
berichtet, daß aus Mecklenburg eine Petition 
wegen Einführung einer con titutionellen 
Verfaſſung in die beiden Großherzogthümer ge- 
richtet und biefes das Petitum feinem Verfaſſungs⸗ 
Ausſchuß überwieſen hat. Dort harrt ſie noch der 
Berathung. Man will jedoch wiſſen, daß man 
diesmal der Angelegenheit nicht aus dem Wege 
gehen, ſondern an ihre Berathung Anträge knüpfen 
würde, welche der Petition weitere Erfolge in Aus⸗ 
ſicht ſtellen möchte. Wie man erfährt, ſind die 
Mecklenburgiſchen Reichstagsabgeordneten unter 
allen Umſtänden entſchloſſen auch die nächſte Seſſion 
nicht vorüber gehen zu laſſen, ohne dieſe Angelegen⸗ 
heit auf die Tagesordnung des Reichstages zu 
bringen. — Wir haben lürzlich gemeldet, daß die 
von dem Bundesrath feſtgeſetzten Tarife in Aus⸗ 
führung des Geſetzes über die Naturalleiſtung 
für die bewaffnete Macht im Frieden ſeſtge⸗ 
ſtellt worden ſind. Jetzt da dieſe Beſtimmungen 
pactiſch zur Ausführung kommen kommen jollen, 
zeigt ſich, daß die Sätze viel zu niedrig gegriffen 
ſind und man mit jenen Anordnungen enormen 
Schwierigkeiten gegenüber ſteht. Es ſollen für 
Vorſpann die ortsüblichen Preiſe vergütet werden, 
nun machen die Militärbehörden aber die Erfah⸗ 
rung, daß die jetzt publicirten — mit den orts⸗ 
üblichen Preiſen nicht im Einklange ſtehen. Beiſpiels⸗ 
weiſe iſt für 2 Pferde Vorſpann 13 Ml. normirt, 
während eine ſolche Leiſtung hier in Berlin unter 
18 Mk. nicht zu beſchaffen iſt. Den Gemeinden 
liegt es daher ob, die Zuſchüſſe und zwar ohne 
Eatſchädigung zu decken und man gerät 1 dieſe 
Weile in eine Reihe ſchwerer Uebelſtände hinein, 
die man gerade vermeiden wollte. Allem Anſchein 
nach wird der eee ſich noch einmal dieſer 
Angelegenheit zuwenden müſſen. x \ 

N. Im vorigen Jahre wurde bekanntlich eine 
Commiſſion von 11 hervorragenden deutſchen Ju⸗ 
riſten zur Ausarbeitung eines allgemeinen deutſchen 
Ciwilrechts eingefegt. Dieſe Commiſſion wählte aus 
ihrem Schooße 5 Redactoren, von denen jeder 
einen Theil des Civilrechts (Ehe⸗ und Familien⸗ 
recht, Sachenrecht u. ſ. w.) zur beſonderen Bear⸗ 
beitung überwieſen erhielt. Wie man aus den 
Kreiſen der Commiſſion hört, werden im nächſten 
Monat ſämmtliche 11 Mitglieder zu einer Plenar⸗ 
Conferenz zuſammentreten, um ſich 
den bisherigen Gang der Arbeiten und den weiteren 
Verlauf derſelben zu verſtändigen. Uebrigens ſind 
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7s Actiengeſetz. 

N 5 3 der Kuna vom Jahre 
1873 würde von allen Seiten die Forderung nach 
einer neuen Regelung der Geſetzgebung über das 
Aettenweſen geltend gemacht. Die Nachtheile des 
Gründungsſchwindels waren zu fühlbar, als daß 
nicht der Wunſch, einer Wiederholung ſolcher Vor⸗ 
kommniſſe für die Zukunft vorzubeugen, ganz natür⸗ 
lich geweſen wäre. Man ertannte, daß den ſoge 
nannten „Gründern“ bei der Bildung der Aelien⸗ 
Geſellſchaften ein zu freier Spielraum gelaſſen Sei, 
daß ſich ferner in den befiehenden Geſetzen Lücken 
befanden, welche durch die Statuten der Ges ellſchaften 
vusgefüllt werden ſollten, aber factiſch nicht aus⸗ 
gefüllt wurden, und daß es in Folge dieſes Mangels 
möglich war, die Actienunternehmungen zu reinen 
Ausdeutungsmaſchinen für das Publikum zu machen, 
ohne dabei mit dem geſchriebenen Rechte in Conflict 
zu geraihen. Man ſah, welche Zerſtörungen ange: 
dichtet worden waren, und man bedachte nicht, daß 
der Mangel an wirtßſchaftlicher Einſicht, die Leicht. 
gläudigkeit und die blinde Gewinnſucht auf Seiten 
der Betrogenen an dem allgemeinen Unglücke kaum 
weniger Schuld atte, als das Raffinement und 
die ſpeculative Ueberlegenheit auf Seiten der Be⸗ 
trüger. Gegen die Letzteren verlangte man den 
geſetzlichen Schutz mit einer ſolchen Kritikloſigkeit 
daß ſich ſelbſt ein bekannter Volkswirthſchaftslehrer 

u der öffentlichen Erklärung hinreißen ließ: man 

olle die Actienunternehmungen überhaupt ganz be⸗ 

en, wenn man ſie nicht von den eingeriſſenen 
äuchen befreien könne. 

Diefem Drängen nach einer Reform des 
Aectiengeſetzes gegenüber ging die Regierung mit 
| einer Bedachtſamkeit vor, die ihr von manchen 
Seiten in hohem Grade verdacht worden ist, die 

aber wohl ſehr zweckmäßig war. In 
. { 2 = 12 machen, hat 

ſich no mer als nachtheilig erwieſen; deswegen 
war es gut, auch in dieſem Falle vor allen Din- 
en die Leidenſchaft verrauchen zu laſſen. Das 
tiengeſetz iſt alſo bis heute nicht verändert und 
jegt ſind die Gemüther bereits in ſoweit wieder 
higt, daß man allgemein der Anſicht zuſtimmt, 
es ſei am paſſendſten, dieſe Reform erſt bei in 
bevorſtehenden Reviſion des deutſchen Handels- 
gie es, wohin W N ihrem ganzen 
ört, vorzunehmen. 
een chene ies immerhin dankenswerth, 
wenn ſich inzwiſchen Männer, denen wirthſchaftliche 
Einſicht und praktiſche Erfabrung zur Seite ſtehen, 


Von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
Novelle von W. S. 
(26. Fortſetzung.) N 
Sie war blaß geworden wie das Tuch zwiſchen 


i enden Fingern. Man ſah an der un⸗ 
. ihrer Bruſt, daß fie nur 


i te Meſſer und Gabel auf ben 
zellen —＋ 3 in's Auge zu ſehen. 
Selbſt jetzt, trotz der ungeheuren dufeedeng, welche 
ſie ala bemerkte Leontine Thalheim den Ausdruck 
der grauſamen unnachgiebigen Kalte, mit welcher er 
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ind, und jedenfalls fol der übrigens durch die 
Generalverſammlung ernannte oder mindeſtens be⸗ 
lätigte Vorſtand mit feinem ganzen Vermögen den 
Betheiligten dafür aufkommen, daß ihre Einlage 
ungeſchmälert erhalten bleibt. Siebentens endlich 
fol die ſchwindelhafe Gründung und Verwaltung 
der Actiengeſellſchaften dadurch vermindert werden, 
daß alle Gründungsproſpecte, ſowie die Statuten 
jeber neuen Geſellſchaft genaue Angaben über die 
beabſichtigte Verwendung des Actiencapitals — ob 
als disponibler Baarbetrag, zum Beiſpiel bei 
Banken, oder ob zum Ankauf von Werthobjecten 
und welcher Art die Letzteren ſein werden — ent; 
halten ſollen, daß ferner der Nominalbetrag und 
der Einzahlungsbetrag bei allen Actien identiſch 
fein und unvollſtändig eingezahlte Actien oder 
Interimsſcheine nicht au porteur ausgefertigt wer⸗ 
den ſollen, daß überdies die erſten Zeichner des 
Aetiencapitals für die zu leiſtende Vollzahlung 
perſönlich haftbar bleiben, daß die Geſellſchaften 
weder eigene Actien noch Actien von ſolchen Ge⸗ 
ſellſchaften, bei deren Gründung ſie mitgewirkt 
haben, zur Baſis irgend welcher Creditbewilligungen 
in Das: verbleiben müſſen, daß aber für die außer⸗ machen dürfen, und endlich, daß der Reſervefonds 
ordentliche Generalverſammlung die letzten Depo⸗ niemals angegriffen werden darf, um aus dem 
nenten als Actionäre gehen 1 ſofern a eögewinn der . noch eine Ber- 
. re 8 


etien wieder ter: |t 55 an die Actionäre nden laſſen zu 


Die Durchführung dieſer Vorſchläge würde 
unſerm Actienweſen jedenfalls eine ſehr veränderte 
Geſtalt geben und es würde dadurch auch wohl 
manchem Uebelſtande, der in der Zeit des Grün⸗ 
dungsſchwindels recht grell hervorgetreten iſt, ein 
für alle Mal vorgebeugt ſein. Freilich würde auch 
dadurch nicht die Ausbeutung des Publikums voll⸗ 
ſtändig verhindert werden, aber das Geſetz iſt auch 
niemals im Stande, den offenbaren Betrug un⸗ 
möglich zu machen. Die von Holtſchmidt vor⸗ 
geſchlagenen Reformen würden dem Actienweſen 
FFF 


AUeberdies ſollte kein fremdes Ohr den Namen 
hören, um den ſich alle Phantafien des Kranken 
fortwährend drehten. Er flüfterte ihn mit dem 
Klang der Liebe und Sehnſucht, des Schmerzes und 
der Bitte; er hob matt die Hand, wie um ein theures 
Weſen zu begrüßen. 

„Alice! Ach, Alice!“ 

Es hieß nur Eine von Allen in dieſer Gegend 
Alice. Es war kein Irrthum möglich und die 
Mutter weinte heiße Thränen am Bette ihres 
Sohnes. Durfte fie wirklich den Himmel inbrünſtig 
anflehen, ihr den Theuren zu erhalten, deſſen ganze 
Zukunft dem Schmerz um ein unrreichbares Gut 
verfallen war? Sie legte den Kopf in die zitternden 
Hände und wandte ihre Seele zu Gott. „Herr, 
ae Wille geſchehe!“ flüſterten die zuckenden 

ippen. 

And weithin, in ferne Vergangenheit flogen 
die Gedanken. Sie ſah ſich als junges Mädchen 
und ſah den Mann, welchen ihr Herz erwählt, ſeit 
es zum erſten Male mit ſchnelleren Schlägen pochte, 
wenn er vorüberging. Sie wußte es nicht, wann 
die Liebe für ihn entſtanden ſei, aber daß ſie da 
war und auf immer, das fühlte ſie. Er ahnte 
nicht, was in der Seele ſeiner Geſpielin vorging, 
Ter liebte eine Andere und dachte nur an dieſe, 
bis ſie ihm auf ſo ſchreckliche Weiſe entriſſen wurde, 
als — der erſte Gebieter von Rodach ſie zwang, 
ihn zu heirathen. Erſt lange nachdem die ſchöne, 
fanfte Johanna 3 ph worden, lange nachdem 
die Wunde oberflächlich geheilt, machten ihn fremde 
Leute aufmerkſar auf das ſtille anſpruchsloſe Herz, 
welches nie aufgehört hatte, ihn zu lieben. Er 
verſchwieg ihr Nichts, und obgleich er ihr ein 
gütiger, freundlicher Gatte war lange Jahre hin⸗ 
durch, ſo wußte ſie doch, daß der Schmerz um 
die Entriſſene nie ganz geheilt wurde, daß er 
den Namen Wiering bis in den Tod haßte. 
Es durchzuckte ſie, wie die Vorahnung eines Un⸗ 
glücks, als ihr Sohn die Stellung auf Rodach 
übernahrm, aber fie ſcheute ſich, ihm alle dieſe 
trüben Verhältniſſe mitzutheilen, namentlich da er 
ihr von dem ganzen Handel erſt ſagte, als derſelbe 
he Weft vorlag. Und jetzt war ſo ſchnell die 
düſtere Befürchtung zur Wahrheit geworden, jetzt 
erlitt der Sohn das Schickſal ſeines Baters, — er 
liebte das Weib eines anderen Mannes. 

Die alte Frau ſchluchzte in ſich hinein und 


Die Geſellſchafterin legte ihre Hand auf ſeine 
Achſel. „Und das ſagen Sie mir? — Sie?“ 

„Gewiß“, lächelte er, „ich bin ja für Ihr 
Wohlergehen halb und halb verantwortlich, da 
ich Sie mit mir hierhergebracht habe in die 
Wildniß. Schade, wenn Sie ſo bald wieder 
ſcheiden würden!“ 

„Für mich?“ fragte fie, willenlos hingeriſſen 
von ihrer Leidenſchaft. 

„Willigen Sie in die Heirath?“ lächelte 
er, während eine geſchickte Bewegung ihre Hand 
herabgleiten und die ſeinige berühren ließ 
Ein leiſer Druck vollendete den Satz. „Ich trug 
" wenig „Maske“, dachte er, „aber aus dem Haulı 
chaffen muß ich ſie unbedingt. Wenn ſo ein 
järtliches Täubchen anfängt, unbequem zu werden, 
0 | 

„Hätten wir heute Abend einander zum erſten 
Male durchaus nicht verſtehen können?“ ſetzte er 
halblaut hinzu. „Ich denke, daß die Heirath voll- 
ommen geſichert iſt.“ 3 2 

Leontine ſank auf ihren verlaſſenen Sitz zurück 
und ſchlug beide Hände vor das Geſicht. Sie 
ſchluchzte unaufhaltſam. Auch in dieſem frivolen 
Herzen entſtand der Gedanke, ver Jeden durchzuckle, 
der mit dem Gutsherrn in näherer Berührung kam: 
„Dieſer Mann iſt ein Teufel.“ 


legte ihre warme Hand auf die des Sohnes, ſobald 
er jenen Namen ausſprach. Sie wollte ihn 
tröſten, ihm tragen helfen, was ſo ſchrecklich war. 

Und dann kam der Tag, an welchem Alice 
plötzlich in der Hütte an, Damals ver⸗ 
hinderte die entſetzliche Aufregung des Momentes 
jede Reflexion, ſpäterhin aber ſagte ſich die arme 
Mutter, daß nur Liebe und keine andere Rückſicht 
das junge Weib des Gutsherrn in ihre Hütte ge⸗ 
führt haben könne. Es bangte ihr mehr denn je 
um die Zukunft des geliebten . ohnes. 

Als ſeine Beſinnung zurückkehrte, ſuchte er 
von ihr zu erfahren, ob jener Moment des Er⸗ 
wachens nach der Kriſis noch ein letzter Ueberreſt 
ſeiner früheren Fieberträume geweſen ſei, oder ob 
ſich Alice wirklich über ihn gebeugt, ihn ge⸗ 
küßt babe. 

Er glaubte ſo ſicher, ſo unzweifelhaft ſicher, 
dieſen Kuß noch jetzt a feinen Lippen zu fühlen. 
Es konnte nicht anders ſein — Alice war bei ihm 
geweſen. 5 5 

„Mutter“, fragte er flüſternd, „hat mich Nie- 
mand beſucht, während ich ohne Beſinnung nf 


ich i Ernſt ſpreche. Es gilt einer 
Ben enen an Grau für, daß fie 
an d e zurückkommen werde.“ 
0 Ben Ceela ſprang auf, als habe 
ein Schuß ſie getroffen. Alle ihre Ueberlegung 
war dahin. 


„Doch, mein Liebling, es waren alle unſere 
Bekannten hier, ja ich möchte wohl jagen, ü 
haupt Jedermann aus dem Dorfe“. £ 

„Und ſonſt Niemand?“ fragte er mit dem 
Aufgebot aller Kräfte. L 

Die alte Frau legte den Arm um jeinen Naden 
und küßte die blaſſe Stirn. „Schlaf, mein Paul, 
ſchlaf, und ſprich nicht fo viel, denke an nichts — 
der Arzt hat es verboten.“ 

Das war, obwohl es die geſtellte Frage durch⸗ 
aus ignorirte, dennoch Antwort genug, und Paul 
that wirklich, wie ihn ſeine Mutter gebeten. Er 
ſchloß die Augen, um wachend zu träumen. 

Sein Kopf war für weitgehende Gedanken 
noch nicht frei genug; er gab ſic auch keine Mühe, 
über den einen beglückenden Moment hinaus zu 
denken, ſondern lag regungslos und vergegen⸗ 
wärtigte ſich nur immer aufs Neue jene Secunde 
des Glückes, als ſich Alice über ihn beugte und 
ihm küßte. Er dachte jo lange und fo innig an das 
Entzücken dieſes kurzen Augenblicke, bis ſich leiſe 
die Wirklichkeit mit dem Traum vermiſchte und 
Bilder 8 Hoffnung und Seligkeit den Schlafenden 
umgaukelten. 

9 Er ging mit ihr durch den Garten, er ſtand 
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IX. 

Während all dieſer Vorgänge ſchlief Paul 
Wallfried den bezäubungsähnlichen Schlaf des Re⸗ 
convalescenten, welcher eben eine ſchwere Krifis 
glücklich überftanden. Das Fieber kehrte nicht zu⸗ 
rück, aber die Kräfte waren vollſtändig erſchöpft 
und nur in ſeltenen Augenblicken vermochte der 
Kranke mit ſeiner alten Mutter einige zärtliche 
Worte zu wechſeln. i 

Die Greiſin ſaß Tag und Nacht an ſeinem 
Bette, obgleich ſich alle Dorfbewohner erboten, ihr 
die ſchweren Nachtwachen 2 erleichtern, Sie 
dankte gerührten Herzens für die Theilnahme, 
welche ihr entgegengebracht wurde, aber dennoch 
durfte Niemand das Zimmer ihres einzigen gelieb- 
ten Sohnes betreten, keine fremde Hand ihm einen 
Labetrunk darbieten. Er war ihr Alles, ihre Welt; 
ſie mochte von den wenigen Stunden, welche ihr 
vielleicht vom Schickſal nur noch vergönnt waren, 
auch nicht eine Minute freiwillig aufgeben. 


Abend feſtlich zu begehen. Ohnehin war ja das 
N Einvernehmen zwiſchen ihr und Ihnen in 
e Zeit ein wenig betrübt, wie ich mich zu 
erinnern glaube, — es iſt daher das Beſte, wenn 
Sie bereit? Frau Saß find, ſobald meine gute 
Alice hier eintrifft.“ ! 

Leontine fand hochaufgerichtet vor ihm. Sie 
| vergaß im Gefühl bitterer, entſetzlicher Beleidigun 
alle Rückſichten und alle Scheu. „Aber ich wi 
nicht“, rief fie leidenſchaftlich, „ich ſage taufend Mal 
Nein! Man kann mich nicht zwingen, eine verab⸗ 
ſcheute Heirath zu ſchließen.“ 

Der Gutsherr ſah lächelnd in das zorn⸗ 
ſprühende Geſicht. „Nein, gewiß nicht, Fräulein 
Thalheim“, antwortete er. „Niemand denkt daran, 
Sie bevormunden zu wollen. Es ſteht Ihnen völlig 
— Ihre Verlobung aufzuheben und ein anderes 

ngagement zu ſuchen.“ 
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bie zu löſenden Aufgaben fo umfaſſend und ſchwierig, 
daß die Redactoren ſchwerlich vor dem Her 
nächſten Jahres mit ihren Entwürfen werden zu 
Stande kommen können. Dieſe Entwürfe werden 
dann die Unterlage für die Plenarcommiſſion fein, 
die ihrerſeits alſo erſt dann ihre eigentliche Bera⸗ 
thung wird beginnen können. 

— Nachdem das Abgeordnetenhaus an die 
Staatsregierung die Aufforderung gerichtet hat, 
bei der Verwaltung der Domainengrundſtü de 
unter Bedingungen, welche den Erwerb und die 
Erhaltung möglichſt erleichtern, auf die Bildung 
kleineren Stellen aus den Domainen⸗ und Forſt⸗ 
ländereien Bedacht zu nehmen und namentlich in 
geeigneten Fällen ſtatt zu einem Verkauf oder zu 
einer Verpachtung des Domainengutes im Ganzen 
u ſchreiten, Theile deſſelben an die Einwohner 

er nächſtliegenden Ortſchaften verkaufsweiſe reſp 
pachtweiſe zu überlaſſen; nachdem ferner der Finanz ⸗ 
miniſter in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am 24. November 1873 ſich in zuſtimmendem 
Sinne zu dieſer Aufforderung ausgeſprochen hat, 
iſt, ſoweit es die wirthſchaftlichen und localen Ver⸗ 
hältniſſe geſtatten, bisher bei der Dispoſition über 
die pachtlos gewordenen Domainen demgemäß ver⸗ 
fahren worden Es wurden im vorigen Jahre 
2 Domainen von ungefähr 536 Hectaren in 47 
kleinere bäuerliche Beſitzungen zerlegt und ver⸗ 
äußert und in dieſem Jahre wurde das im Kreiſe 
Greifswald belegene Domainenvorwerk Upatel in 
5 Bauer⸗, 10 Koſſäthen⸗ und 20 Büdnerſtellen 
zerlegt und im Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
verkauft. Wie wir hören, ſind im Finanzminiſte⸗ 
rium bereits die Parzellirungspläne für andere 
Domainenvorwerke entworfen. Es ſteht jedoch 
dahin, wann und wie dieſelben zur Ausführung 
gelangen werden, da neuerdings Beſchwerde 
darüber geführt ſein ſoll, daß die verkauften 
Parzellen zum größten Theile in die Hände 
lündlier Bb Grund beſitzern, anſtatt in die 
ländlicher Arbeiter übergegangen ſeien. 

— Einflußreiche Mitglieder der Fortſchritts⸗ 
partei bemühen ſich, den Landtagsabg. Profeſſor 
Virchow zur Annahme einer Reichstagswahl 
u bringen, um ihm alsdann die Führerſchaft vom 

eichstage zu übertragen. Bis jetzt hat ſi 
Virchow geweigert, ein Mandat zum Reichstage 
anzunehmen; es iſt möglich, daß er Angeſichts der 
veränderten Lage ſich entſchließen wird, den Wün⸗ 
ſchen ſeiner Freunde Rechnung zu tragen. 

— Eine wichtige Entſcheidung iſt der „N. St. 
Ztg.“ 5 neuerdings von dem Kriegsminiſterium 
etroffen. Die verheiratheten Offiziere der 
Landwehr und die Militärbeamten erhielten 
in dem letzten Kriege die ſogenannten monallichen 
e eee für ihre daheim gebliebenen 

amilien, nur diejenigen Civilbeamten, welche 
zum Kriegsdienſte eingezogen waren und in ihrer 
Civilſtellung ein Gehalt — wenn wir nicht irren 
— von 600 Thaler und darüber genoſſen, erhielten 
nach den damals beſtehenden Beſtimmungen jene 

amilienunterſtützung nicht. In einem Special- 
alle, in welchem ein Kreisrichter in derſelben Lage 
war und jene Familienunterſtützung entbehren 
mußte, während ſein als Landwehrofftier leich⸗ 
falls eingezogener Kamerad, ein ganz wohlhabender 
Gutsbeſißer, jene Unterſtützung erhielt, wurde jener 
klagbar gegen den Militärfiscus und hat ſeine 
An E durch alle drei Inſtanzen geltend ge⸗ 

acht. Das Ober⸗ Tribunal hat ein für den 
Kläger günſtiges Erkenntniß gefällt und iſt in 
F deſſen von dem königlichen Kriegsminiſterium 
die Beſtimmung erlaſſen, daß auch die vorbezeich⸗ 
neten Civilbeamten ohne Rückſicht auf das während 
ihrer Einberufung zum Militärdienſte bezogene 
Civilgehalt jene den en n 8 noch nach⸗ 
Fi erhalten ſollen, wenn von den Betreffenden 
Anſpruch darauf gemacht wird. Den bezüglichen 
Anträgen bei dem zuſtändigen Bezirks⸗Commando 
iſt ſogleich ein amtlich beglaubigtes Atteſt darüber 
beizufügen, daß die Ehefrau des betreffenden 
Beamten in der bezüglichen Zeit wirklich am Leben 


geweſen iſt. h 

— Der „B. B.⸗C.“ ſchreibt: „Seit dem Be- 
ſchluſſe der Liquidation der Internationalen 
Handelsgeſellſchaft iſt der Cours der Actien 


nur fortdauernd zurückgegangen; gegenwärtig notirt 


bft] derſelbe etwa 33%, Proc., ein Cours, der ſelbſt zur 


Zeit, als der Liquidationsbeſchluß gefaßt wurde, 
faſt für unmöglich gehalten werden mußte. Dieſer 
ſtetige Coursrückgang hat eine Reihe an uns ge⸗ 
richteter Anfragen veranlaßt und wir haben denn 
auch Gelegenheit genommen, uns über die Ver⸗ 
hältniſſe der liquidirenden Geſellſchaft eingehend 
zu informiren. Danach iſt die Geſellſchaft aller⸗ 
dings auch noch während der Abwickelung von 
mancherlei unvorhergeſehenen Verluſten getroffen 
worden. So hat ſie an einem engliſchen Commit⸗ 
tenten einen Verluſt von etwa 150,000 Mk. er- 
litten und es muß immerhin fraglich erſcheinen, ob 
die übrigen Außenſtände ſich in der Liquidation 
vollſtändig fo glatt werden abwickeln laſſen, ala 
man das anfänglich annahm. Außerdem wird 
es nicht umgangen werden können, bei der ſchließ⸗ 
lichen Ausſchüttung der Liquidationsmaſſen die 
Commanditantheile der neu gegründeten D 3 
Oelmühlen⸗Commandit⸗Geſellſchaft den 
Actionären der . Handelsgeſell⸗ 
ſchaft für baar in Zahlung zu geben. Die Danziger 
Oelmühle wurde betanntlich bald nach Gründung 
der Geſellſchaft erworben, jetzt aber hat ſich ein 
Verkauf derſelben nicht bewerkſtelligen laſſen, vo 
daß ihre Umwandlung in eine Commandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft, unter hauptſächlicher Betheiligung der 
Internationalen Handelsgeſellſchaft der einzige Weg 
zu einer Mobiliſirung dieſes Beſitzobjectes war.“ 

Stettin, 25. Auguſt. Die auf der W 
des Vulcan im Bau begriffene eiſerne Glattdecks⸗ 
corvette „Thusnelda“ wird, wie wir hören, am 
12. September d. J. vom Stapel laufen. — Die 
Erwartung, daß der Kaiſer auf ſeiner Reiſe zu 
dem großen Manöver in Mecklenburg die hieſige 
Feierlichkeit durch ſeine Gegenwart erhöhen werde, 
gen jedoch nicht in Erfüllung; wohl aber wird der 

arineminiſter v. Stoſch der Taufe des Schiffes 
beiwohnen. 

9 Poſen, 25. Aug. Die großen Com mu⸗ 
nal bauten in unſerer Stadt haben noch nicht be⸗ 
gonnen; die letzten Vorbereitungen dazu werden 
erſt in dieſem Herbſte getroffen, damit gleich mit 
dem Anfange der nächſten Bauzeit an allen Punk⸗ 


ch ten die regſte Thätigkeit entfaltet werden kann. 


Im Hinblicke auf die großen Ausgaben, welche uns 
in der nächſten Zukunft bevorſtehen, iſt es alſo 
wohlgethan, die Steuereinſchätzung nach den 
ſicherſten Formen zu regeln. Wenn daher der Ma⸗ 
ane in dieſem Jahre jedem Haushaltungs⸗Vor⸗ 

ande unter Verpflichtung der einzelnen Hauswirthe, 
Niemanden zu übergehen, ein Formular zur Aus⸗ 
füllung des Perſonenſtandes hat einhändigen laſſen 
und zugleich den Wunſch nicht unterdrückt hat, es 
ſei wünſchenswerth, auch die einzelnen Nummern 
zur Selbſteinſchätzung zu berückſichtigen, ſo 
muß ein ſolches Verfahren nur gebilligt werden 
Die Zeit wird wenigſtens aufgehört haben, in der 
ſelbſt wohlhabende Familien zur Steuerzahlung 
nicht herangezogen wurden — der Fortfall der 
Klaſſenſteuer auf Grund der beſtehenden ſtaatlichen 
Schlacht⸗ und Mahlſteuer ermöglichte ein ſolches 
Ueberſehen nur zu leicht — wenn auch eine richtige 
Einſchätzung erſt angebahnt werden kann, ſobald die 
jetzt gewünſchte Selbſteinf chätzung zur obligatoriſchen 
gemacht wird. In Poſen wird man ſich der Noth⸗ 
wendigkeit dieſer Maßregel nicht lange mehr ent⸗ 
ziehen können, da unſere Bedürfniſſe noch lange 
nicht in ausreichender Weiſe berückſichtigt werden 
können, und, um nur eines anzuführen, ſtatt des 
in Ausſicht genommenen einen Schulhausbaues 
drei andere unmittelbar bevorſtehen. Wenn unſere 
Stadtverwaltung jüngſt neuerdings der Staats⸗ 
regierung um Uebernahme der ſtädtiſchen Realſchule 
I. Ordnung gebeten hat, ſo wird man wohl der 
Erfüllung dieſer Bitte erſt nach Emanirung des 
neuen Unterrichtsgeſetzes entgegen ſehen dürfen, 
und ſomit eine nicht unbedeutende Belaſtung der 
Stadt noch für einige Jahre erhalten bleiben. Die 
obligatoriſche Selbſteinſchätzung wird noch aus 
einem andern Grunde nothwendig. Ueberall ſind 
in den letzten Jahren die Stadtverordneten⸗Wahlen 
unter großer Aufregung der einzelnen Wähler vor 
ſich gegangen; aber es war nicht ſo ſehr die Sorge 
um die ganze Verpflichtung eines Stadtverordne⸗ 
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ten, welche die Aufregung hervorrief, nur ein ein⸗ 
zelner Punkt ſeiner Thätigkeit wurde in's Auge 
gefaßt, der nämlich, wie er ſich bei den Wahlen zu 
den betreffenden Einſchätzungscommiſſionen inner⸗ 
halb des Collegs verhalten werde. Sonſt wurde 
die Tüchtigkeit des zu Wählenden wenig unterfuct, 
war er in dieſem Punkte dem alten Schlendrian 
treu, ſo würde er auch den Schild erheben. 
Daß hierbei die ſtädtiſche Verwaltung ſchlech: 
fortkam und alſo noch heute ſchlecht fort⸗ 
kommt iſt wohl klar und demnach der Wunſch 
gerechtfertigt, den Urgrund dieſes Mißverhaltene 
u befeitigen. — Zu dem Sedantage, welcher hier 
ſchon zum dritten Male gefeiert wird, werden große 
Vorbereitungen Ka fe Das leitende Comité 
läßt es an Arbeit nicht fehlen und wird in dieſem 
Jahre auch die Frauen bei der Feſtfeier dadurch 
betheiligen, daß es eine Corſofahrt in das Pro⸗ 
gramm für dieſelbe aufgenommen hat. Der Plan 
hat um ſo mehr angeſprochen, als unſere freien 
Plätze Raum genug für Maſſenentwicklung dar⸗ 
bieten, auch der ganze polniſche Theil der Be⸗ 
völkerung ſich zurückhaltend zeigt, ſo daß ſchwer lich 
ein gefahrdrohendes turbulentes Gedränge ent⸗ 
ſtehen kann. 

Tegernſee, 21. Auguſt. Heute Morgens 
wurden ſämmtliche Beamte und Bedienſtete des 
verſtorbenen Prinz Carl von Bayern in der 
Billardſaal des Schloſſes gerufen, um der Er⸗ 
öffnung des Teſtaments beizuwohnen. Das 
ganze Perſonal behält den am Sterbetag inne⸗ 
gehabten Gehalt lebenslänglich als Penſion, und 
erhält jeder noch, je nach dem Alter ſeines Dienſt⸗ 
eintrittes, Legate, welche von 100 — 2000 fl. reichen 
und am 1. k. M. ausbezahlt werden. Aber, damit 
nicht genug, nach dem Ableben der Männer gehen 
die Penſionen auch auf die Frauen über, und nach 
dem Ableben dieſer, wenn Kinder vorhanden, auf 
dieſe bis zum 20. Lebensjahr. Ferner bleiben der 
Bedienſteten auch noch ein Jahr die Theuerungs⸗ 
und Wohnungszulagen. Bei der Sorgfalt des 
Prinzen für alles was mit ihm in Berührung kam, 
vergaß er auch der Vögel und Eichkätzchen mich, die 
ſeinen Schloßgarten belebten. Für dieſe wurde 
ein Capital von 400 fl. ausgeſetzt, aus deren Zin⸗ 
ſen ſie gefüttert werden müſſen. Daß der Prinz 
auch der Armen nicht vergaß, iſt ſelbſtredend Die 
Zinſen von 2 Millionen beſtimmte er jährlich für 
die Hilfsbedürftigen, welchen die gleichen Gaben 
wie zu Lebzeiten des Prinzen gereicht werden 


müſſen. 
on. 

Bern, 22. Aug. Die Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfes betreffend die Aufhebung der 
Genoſſenſchaften der Barmherzigen 
Schweſtern im Canton Genf iſt in der geſtrigen 
Großrathsſitzung, da die Zeit zu weit vorgerückt 
war, bei Artikel 2 abgebrochen worden, um in der 
. wieder aufgenommen zu werden. 
Daß die Erwartung, der Großrath werde ſich für 
die in Artikel 1 des Geſetzentwurfes ausgeſprochene 
Aufhebung erklären, Beſtätigung gefunden, iſt 
r bereits telegraphiſch gemeldet worden. Dem 

orwurf, welchen die Oppoſition gegen die Re⸗ 
gierung erhob, ſie mache ſich der Inconſequenz 
ſchuldig, indem ſie im Jahre 1872 für Bewilligun 
der Niederlaſſung an jenen Orden geweſen ſei, un 
jetzt, nach drei Jahren, dieſe Nn 5 
wolle, trat Staatsrath Carteret mit dem Nachweis 
entgegen, daß die Barmherzigen Schweſtern ſich 
eben nicht blos mit der Ausübung der Barm⸗ 
herzigkeit begnügt hätten, wie man damals an⸗ 
genommen habe, ſondern nebenbei noch allerlei 
andere Dinge getrieben hätten, wie Proſelyten⸗ 
macherei, Sammlungen für das Ausland, Verbergen 
von Genfer Kircheneigenthum 2c. ꝛc. Bei Artikel 2 
des Geſetzentwurfes, welcher den Staatsrath mit 
der proviſoriſchen Verwaltung der Güter der auf⸗ 
gehobenen Genoſſenſchaften beauftragt, werden 
verſchiedene Abänderungsanträge geſtellt werden; 
weſentliche Veränderungen wird derſelbe jedo 
wohl ebenfalls nicht erleiden. — Der neugewählte 
Biſchof von Sitten hat die Annahme der auf 
ihn gefallenen Wahl erklärt. Bevor er ſein Amt 
antritt, hat noch die Beſtätigung des Papſtes 
einzutreffen. 


hinter ihrem Seſſel im Salon der Benfionsanftalt | 


und ſah ſie wieder in jener Fabrik am Arm des 
fremden Offiziers, aber Alice war jetzt eine Andere 
e ie lächelte für ihn, und ge blauen 

eilchenaugen, fo ernft und träumerisch, ſprochen 
von Liebe, ſo oft er ſie anſah. Alle jene bitteren 
harten Worte waren vergeſſen, jede Scheidewand 
hinweggeräumt, ſeit ihn ihr Kuß zurückrief aus 
dem Schatten des Todes in das blühende hoffnungs⸗ 
reiche Leben. 

Die Zeit, welche Wallfried ſo halbträumend, 
halb in neuerwachender Kraft in der Hütte ſeiner 
Mutter verlebte, war für ihn die glücklichſte, deren 
er ſich zu entſinnen vermochte. Selbſt als ihm 
Wiering ſchrieb, daß er aus ſeiner Stellung in der 

abrik durchaus entlaſſen ſei und die Wohnung 
ofort zu räumen habe, als er ſich auf dieſe Weiſe 
mit ſeiner alten Mutter ohne Weiteres dem Zufall 


preisgegeben ſah, — empfand er kein Erſchrecken. änd 


Es war beſſer jo, — er wünſchte es eben 
ſo 3 jezt, als im Beginn ihrer 
zweiten Bekanntſchaft, mit der jungen Frau 
unter Einem Dache zu leben. Er wäre ja nach 
einigen Monaten ohnedies fortgegangen, und jetzt, 
wo ihm Alice einen ſo unbezweifelbaren Beweis 


ihrer Liebe freiwillig gegeben, — jetzt wollte er ſie 


wo möglich nie wiederſehen. Je mehr ſeine Ge⸗ 
ſundheit ſich befeſtigte, deſto weniger war er im 
Stande, die egoiſtiſche unbe über das Geſchehene 
vor ſeinem beſſern Selbſt zu vertheidigen. Wie 
innig hatte er gewünſcht, die Heimlichgeliebte mit 
ihrem Schickſal auszuſöhnen; fie an der Seite 
ihres Gemahls wirklich glücklich zu ſehen. Das 
Bbnd zwiſchen Wiering und ihr war unlösbar, 
und das Leben für Beide vielleicht noch fo lang, — 
er dachte nicht unedel genug, von der jungen Frau 
ſeinetwegen einen inneren boffnungsloſen wieſpalt 
zu wünſchen. 

Noch außer Stande, das Zimmer zu verlaſſen, 
ſchrieb Paul bereits einen Brief an ſeinen frühe- 
ren Arbeitgeber in der Reſidenz, und bat um eine 
Ban die ihm auch ſogleich bewilligt wurde. 

Für den Tag des Umzuges der Dorfbewohner 
war auch der ſeinige beſchloſſen, und die alte Frau 
Wallfried begann mit leichtem Herzen bereits die 
nöthigen Vorbereitungen für ihre und ihres Soh⸗ 
nes Ueberſiedelung in die ferne Reſidenz. 


War er einmal von Rodach ganz getrennt, ſo 
mußte er lernen, das Verlorene zu verſchmerzen, 
und — die ſtille zärtliche Frau wußte ja aus eige⸗ 
ner Erfahrung, daß das Menſchenherz weit mehr 
erträgt, als es ſelbſt glaubt. 

aul ſprach mit ihr auch jetzt über feine hoff- 
nungsloſe Liebe kein Wort. Nur, als er vergebli 
das kleine ſeidene Netz zu finden ſuchte, fragte er 
fie nach dem Verbleib deſſelben. 

„Es iſt ein Andenken, Mutter“, agte er ruhi 
und freundlich, „ein ſehr liebes. Mir däucht, i 
hatte die Börſe in meiner Taſche, — oder vielleicht 
in der Hand, als ich mich damals legte.“ 

Die alte Frau ſah ihn rathlos an. Sie wußte 
ſehr wohl, was er meinte, und fürchtete längſt 
ſchon die Frage, welche nun ihrer Beantwortung 
harrte. Es mußte dabei von ſehr unangenehmen 
Einzelheiten geſprochen werden, das ließ ſich nicht 


ern. 

Paul begriff nicht, was ſie ſo offenbar beun⸗ 
ruhigte. „Nun, Mütterchen?“ fragte er. „Es i 
nicht möglich, daß Du die kleine Geldtaſche über⸗ 
ſehen hätteſt.“ 

Frau Wallfried ſchüttelte den Kopf. „Nein, 
mein Paul, ich erinnere mich im Gegentheil ſehr 
genau, aber — Du großer Gott, es muß einmal 
geſagt werden! — ich weiß auch, wer ſie Dir ge⸗ 
nommen hat.“ 

Paul wandte ſich ab. Er war todtenblaß ge⸗ 
worden. Was er in dieſem Augenblick fühlte, das 
vermochte er ſich nicht zu analyſiren. War es 
Furcht? — War es Hoffnung? — Er wußte es nicht. 

„Sprich, Mutter,“ ſagte er endlich, im Bewußt ⸗ 
jein, jetzt vielleicht einer Erklärung gegenüber zu 
ſtehen, die ihm unſäglich ſchwer wurde. „Sag 
mir's, wer nahm das Netz?“ i 

„Pater Clemens, mein Paul. Er hat Dich 
häufig beſucht, und einmal in meiner Abweſenheit. 
Als ich zurückkam, ſah ich ihn die Börſe zu ſich 


ſtecken.“ 5 
Paul antwortete nicht. Das war fait noch 


— ja, es konnte ſogar verhängnißvoll werden. 


Pater Clemens war ſein heimlicher Feind, er haßte 


ihn ſeit jenem Abend, als er die bedrohte Frau vor 
feiner Keckheit ſchützte. 
Es überlief ihn ſiedend heiß, 


ch] Schritt für Schritt, ging 


tl feben, Herr v. 


ſtehen 
ſchlimmer, als die Furcht, welche ihn vorhin beherrſcht, 


v. Riegen?“ 
„In natürlich, 


brau 
ſobald er die ſo ein 


Er I 


ereits erſchöpft, als kaum die 


auf eine Bank ſetzen, um auszuruhen. 
Es war jetzt November und der Wind wehte 
kalt vom Meer berüber. Seit länger als ſieben 
Wochen hatte er krank im Bett gelegen. Schon 
wollte er ſich vom Sitz erheben, um weiter zu 
ſchleichen, als auf der Dorfſtraße die Hufſchläge 
eines Pferdes ſich vernehmen ließen und bald dar⸗ 
auf Mox v. Riegen an ſeiner Seite hielt 

„Tod und Teufel, Mann, wie ſehen Sie aus? 
— Sind Sie es denn wirklich?“ 8 

Wallfried hob grüßend den 4 Wie Sie 
iegen. Das Fieber iſt kein Spaß, 
— holten Sie ſich lieber nicht in meiner 
Nähe auf.“ 5 

Er wollte an dem Reiter vorübergehen, ohne 
ihn zu beachten. Max v. Riegen hatte ſich im An⸗ 
fang ihrer näheren Bekanntſchaft gegen ihn ſo 
manche Beleidigung erlaubt, daß er jetzt keines⸗ 
weges geneigt war, mit ihm eine Unterhaltung 
auf offener Straße fortzuſetzen. 
Aber der Gutsbeſitzer hielt ihn zurück. Sein 


derbes rothes Geſicht zeigte deutliche Verlegenheit. 


„Alle Teufel,“ ſagte er, „laufen Sie doch 
nicht fort! Ich wollte ja gerade Ihnen einen Be; 
ſuch machen. Was kümmert mich das Fieber? 
Sehe ich aus, wie ein altes Weib, dad vor Furcht 
in ein Mausloch kriechen möchte?“ 

Das thut er nun freilich nicht, und der In⸗ 
ſpector mußte unwillkürlich lächeln, als er die 
naive Frage hörte. Aber doch war das Erſtaunen 
über den Vorderſatz der Rede ſo groß, daß er 
blieb und den Gutsbesitzer fragend anſah. 
„Mir wollten Sie einen Beſuch machen, Herr 

W Wenn man in dieſer 
gottesjämmerlichen Wildniß einen guten Rath 
cht, den nur ein halber 


eben] jeden Tag feine Anſtrengungen — > 
nger werfen dagegen 
aug ud 


Gelehrter geben kann, 
Federfuchſer und Tiftler, der ſeine Naſe in 


— In der Ne der ſchweizer 
Prediger⸗Geſellſchaft zu St. Gallen äußerte 
der Präſident, Decan Meyer: „Gebrochen in die 
äußern Stützen alle. Ein Todtenſchein i 

darum der Kirche nicht aus zuſtellen; denn fiebe, 
wir leben und werden leben, weil unzerſtörbar das 
Bedürfniß nach Religion im Herzen lebt. Gegen⸗ 
über dem non possumus müſſen wir ein possumus 
ausſprechen; hinein müſſen wir in die Entwickelung 
der Zeit und Formen, die unhaltbar geworden, 
ändern und dann wird es auch wieder einmal Tag 
werden im Leben der Kirche, da es jetzt ſchon auf 
den eine zu dämmern beginnt.“ Peinlich wurde 
die Verſammlung von einem Schreiben berührt, in 
welchem etwa achtzig orthodoxe Pfarrer Baſels 
u. a. Cantone ihr Wegbleiben damit begründeten, 
doß man im Thurgau eine einheitliche Liturgie mit 
Ausſchluß des Apoſtolicums eingeführt habe. — 
Den auch in Baſel lebendig gewordenen kirchlichen 
Reformbeſtrebungen tritt die pietiſtiſche Partei mit 
gewohntem Eifer entgegen. Kaum find die epan⸗ 
geliſchen Allianz⸗Verſammlungen des Amerikaners 
Pearſall in den Vereinshäuſern und die e 
der Orthodoxen in der mauriſchen Sängerhalle 
vorbei, ſo werden nun große Kinder⸗Verſammlungen 
in das große Vereinshaus berufen, in welchem 
„Freunde aus London“ Anſprachen halten werden. 
Mit Umgehung der Eltern werden Knaben und 
Mädchen dazu eingeladen. Bei dieſen pietiſtiſchen 
Jugendexercitien fällt ung das Wort Kant“ ein, 
daß man dem kaum ins Diesſeits eingetretenen 
Menſchen ſchon vom Jenſeits ſpreche. 

Frunkreich. 

Paris, 23. 1 Ich befinde mich wohl 
in Frankreich; ich habe nicht Luſt dorthin zurück⸗ 
zukehren, woher wir gekommen ſind, und dies wird 
unfehlbar geſchehen, wenn wir den Frömmlern 
(Cagots) freies Feld laſſen“ Dieſe Worte ſprach 
der Herzog von Berry, der Sohn Karl's X. und 
der Vater des Grafen v. Chambord, als nach 
1815 die Proceſſionen und die gezwungene Sonn⸗ 
tagsfeier in Frankreich wieder hergeſtellt wurden. 
Seitdem haben ſich die Zeiten gewaltig geändert, 
denn wenn man damals die Begünſtigung der 
Clericalen für gefährlich hielt, und der muthmaß⸗ 
liche Thronerbe den Vorſchub, der damals ihren 
Intriguen und Umtrieben geleiſtet wurde, auf ſo 
herbe Weiſe mißbilligte, fo iſt heute gerade das 
Gegentheil der Fall, d. h. die Furcht vor den 
Clericalen iſt fo groß, daß nicht allein die 
Regierenden ſich vor ihnen beugen, ſondern ſogar 
die Liberalen, die, welche 1830 zum Gewehr griſ⸗ 
fen, um Frankreich ihren Händen zu — 
ihnen keinen Widerſtand mehr zu leiſten wagen. 
Nur eine Handvoll Republicaner bietet ihnen noch 
die Spitze, wofür ſie aber nicht allein von den 
Royaliften und Clericalen, ſondern auch von den 
Liberalen, von der Schule der Debats angefeindet 
werden. Erſtere beſchränken ſich einfach darauf, 
die Gegner des Vaticans des Bismarckismus an- 
zuklagen. So ſagt die geſtrige „Gazette de 

rance“!: „Es iſt augenſcheinlich, daß der 
ſce 7. litik hm berührt 

e Politik unangenehm 5 
deres Ziel hat, als Frankreich in der Schwäche zu 
erhalten; augenſcheinlich iſt es auch, daß das Organ 
des Hrn. Gambetta (die „Republique Frangaiſe“) 
„ um 
den Fortſchritt der deutſch 2 
Die „Debats“ und ihre 1 
den Anti⸗Ctericalen vor, naiv, gewaltthä 
Sectirer zu fein, weil fie das Geſet über 
Univerſitäts⸗Unterricht angreifen und es 5 
daß die Regierung den Katholiken geſtatte, dem 
Geſetz über das Vereinsrecht zum Trotz, überall 
Verſammlungen zu halten, während 
kaner ſich nicht einmal ungeſtört in Privatverſamm⸗ 
lungen vereinigen köm Was letzteren Punkt 
anbelangt, fo finden die Debats“ daß die Regie⸗ 
rung ſehr wohl daran thut, da die Republikaner 
durch ihre Exceſſe ſich des Vereinsrechts unwürdig 
ezeigt hätten und dies kein Grund ſei, daß die 

atholiten darunter litten, die nichts verbrochen 
hätten. Dieſes Auftreten der „Debats“ iſt jeden⸗ 
falls um fo unbegreiflicher, als gerade in dieſem 
Augenblicke in Poitiers ein katholiſcher Congreß 
n r.. 


alle Bücher hineinſteckt, — zu wem follte man 
dann wohl laufen, als zu Ihnen? .. Der 


d | Schuft da oben,“ fügte er, mit der Reitpeitſche auf 


das Herrenhaus deutend, hinzu, „der weiß auch 
Beſcheid von allen Fußangeln, die ehrlichen Leuten 
den Weg verſperren, aber ihn kann ich nicht fan⸗ 
gen, weil gerade er den Schuß abfeuert, von dem 
ich mich nicht treffen laſſen will, — oder eigentlich 
ſeine Frau, das arme Ding, die ich nicht ge⸗ 
heirathet haben würde, weil fie fo überfein iſt, 
ſolch ein Rührmichnichtan und Zuckerpüppchen, — 
die mich aber doch jetzt dauert, nun ſie im 


Unglück ſitzt.“ 0 
ale ihn voll Entſetzen an. Die ger 


Wallfried ſah biederen B 
harniſchte Rede der bideren Nen Herſtändniß 


war r ewitter ns ; 2 85 en 
vorübergebrauft, ohne eigentlt 
allgemeinen Eindruck zu h laſſen. Nur das 


atte er verſtanden, daß Mar v. Riegen Alice bes 
klage daß er behauptete, ſie ſei unglücklich. — Er 
bat mit einer Handbewegung den Reiter, vom Pferd 
zu ſteigen und ſich aus größerer Nähe mit ihm zu 
verftändigen. Was folgen würde, begriff er freilich 
nicht, aber daß es nur eine ſchlimme otſchaft ſein 
könne, mußte er ſich allerdings ſchon jetzt ſagen. 
„Ich bitte Sie, Herr v. Riegen, ſprechen Sie 
ohne alle Umſchweife!“ g 8 
Der Gutsbeſitzer band das Thier an einen 
Baum und nahm auf der Bank neden dem In⸗ 
pes ne schweife?“ wiederholte er, „nun 
2 mſchweife?“ erholte er, „nun, 
das iſt doch gewiß. Ich ſagte Ihnen ja, daß Un⸗ 
glück 15 da.“ ; er 
„Welches Unglück? — Ich weiß von Pu 
Max 5 Rie I ſchüttelte den Kopf. „Nun, 
dann muß ich Ihnen Alles noch einmal erzählen. 
Und fo erfuhr denn Paul Wallfried Das jenige, 
was der Gutsbesitzer überhaupt mitzutheilen im 
Stande war. Den Bruch zwiſchen Ernſt Wiering 
= feiner Frau, - — 1 — a 
iche aus dem Hauſe ihr * nen 
8 v. Riegens 5 Schutz trieb; ebenſo die Nachricht 
von dem Brief des Fabrikanten, in welchem dieſer 
die Zurückkunft der entflohenen Frau fo kategoriſch 
verlangte. 


h des katholiſchen Elements die deut⸗ 
i die kein an⸗ 


über den 


während die Republi⸗ 


S. — Arb. Franz Kujawski, T. — Feuerwehrmann 
Theod. Eduard Bayer, T. — Getreidefactor Herm. 
Aug. Schamp, S. — Schueidermeiſter Joh. Irdr. 
Lehmann, T. — Arb. Joh. Friedr. Appkowski. S. — 
Arb. Ed. Herm. Krauſe, S. — 1 unehel. S. — Maurer⸗ 
geſell Emil Theod. Reinhard Find, S. — Schuh⸗ 
machergeſ. Adam Dannelewitz, T. . 
Aufgebote: Arb. Friedr. Wilh. Peters mit 
Amalie Maria Drawe. — Arb. Johann Kuhn mit 
Anna Braun. — Kaufm. Adolph Herrm. Eick mit 
Chriſtiane Emilie Adele Kleiber. — Bäckermſtr. Julius 
Kitt mit Anna Henriette Marie Bonk. ; 
Seiratsen: Schuhmachergeſell Carl Ferdinand 
Tiedtfe mit Marie Pauline Schön. — Schloſſergeſell 
Gottlieb Ernſt Heinrici mit Hulda Sabine Steeg. — 
Schiffszimmermann Carl Heinrich Borowski mit Marie 
Franziska Hinz. 2 . 
{ Generäle: = b eg a 5 — 
Emil Maximilian Mohr, 8 M. — S. d. Segelmacher 
A S. d. Schankwirth Heinr. 


tagt, der i en die franzöfifche |ift an Bord des Schiffes „Melmerby“ in Liverpool] und Pr. Holländer Scheunenſtraßen gelegenen, foge: 

N e d ne en dir Inden ride angekommen. Die Nachricht, welche vor Kurzem nannten W ftattfinden His 75 ili an 
franzöſiſchen Staates, den er dem Papſt unterthan der Capitän eines im Liverpool angekommenen 2 = 1141 Win 48 1 ger age Vor- 
i ig i in Schiffes brachte, er habe auf offener See ein bren- 25. uguſt der gehuren i, wude deut mr 

machen will, predigt. Wie dem nur auch ſein etroffen, findet damit ihre B mittag 9 Uhr von den hieſigen Schulen feſtlich begangen. 
mag, jedenfalls iſt es klar, daß nicht allein die nendes Fahrzeug getroffen, findet damit ihre Bes Nach dem Eintreffen ſämmtlicher feſtlich gekleideter 
Drleaniften, fondern auch die Wale ſtätigung. a bee be . ek 5 
i i i trums den Suirlanden decorirten Denkmale hielt nach dem mehr: 
clevicalen Sedrcbungen 9 nicht direct, ſo Danzig, 27. Auguſt. * Geſange von „Lobe den Herrn“, der zeitige 
doch indirect Vorſchub leiſten. * Geftern Nachmittags fand in der reich mit Fah⸗ vorector der Stadtſchule, Or. Müller, die Jeſtrede 


88 . \ ee f i die Entſtehung bez. Geſchichte des Denkmals 
25. Auguft. König Ludwig von Bayern nen und Flaggen geſchmückten Militär S hwinmanftalt in beredt en Worten ſchilderte Ein Schlußvers des vor⸗ 
iſt geſtern Abend in Rheims angekommen. Zweck auf Langgarten bei dem ſchönſten Wetter und unter erwähnten Liedes ſchloß die Feier. 


n r der zahlreicher Betheiligung des Publikums das diesjährige 
n in we ile one n 1905 Civil⸗Schwimmfeſt ftatt. Die Leiſtungen der über 
eich gekrönt wurden. Der Geſandiſchaftsattachs | 100 Schwimmer sanaien . Vermiſchtes. 
Nabel; Lindau begab fi) an die frameſiſche Grenke, inter anheben Maße fe derben „. Poſens 25; Muguft. Der Unterfuhungs-Ge, 
um den König zu empfangen und ſich demſelben] daher die Zufriedenheit der Kenner, die ihnen zu Theil fangene Häusler, welcher am Montag aus dem 


0 r 1 h 0 1 ieſi Gerichtsgefängni a te Vor⸗ 
für die Dauer ſeines Aufenthaltes in wurde. Das zuerft ftattfindende Preisſchwimmen fand u 5 8 5 Wer or 7 h 59 3* 


i i ; i 5 h 8 5 h Albert Lieder, 6 W. — wirt 
eee een 1 JT Unkık, 1 9 — Aber I 
3 5 : i 7 3) Wienecke; us . Revier, Georg Albert Mißling, 1 Jahr. — Albertine Ihl, 
177 u % f . nad übe [1° „— "Ban, Oefngenuier, Ariis Ca 
Don Carlos Mogrovejo, Men dir, und BET Es folgte in guter Ordnung das Fahrtenſchwimmen 5 * ſofort 1 5 e, 1 ſch Ken dt 2% — Tb. Schlofiermeifters Carl h Zu 
andere Führer feiner Bande hat ins Gefängniß und dann das Springen von bis zu 26 Fuß hohem aun, den Pau en enkſpru Abraſicen er Schütz, 2 J. 6M. — T. d. Arb. Gottfried Wilh. 
ſetzen laſſen; und aus Santander wird der Sprungbrett und das Tauchen. Die tüchtigſten und erkannte, wiewohl ſich derſelbe durch Abraſiren des Bauer, 3 J. — S. d. Hauszimmermanns Hans Voß, 


Ames“ vom 24. telegraphirt, daß daſelbſt das mkthigiten der Schwimmer gaben darauf ihre Ertra- | Du ine men machen genäht ‚bake. De’ 0 8. — Urb. Julius Ferdiend Mörz, 0 J 


i % % pie muthigſt ö fort eilte der Schutzmann nach der benachbarten Thor: S. d. Arbeiters Chriſtian Klammer, 10 J. — 

HGBerücht von cenſtlichen Unruhen verbreitet iſt, die] Kunſtſtücke zum Beſten, wobei man ſich in einen wache, nahm zwei Soldaten, ſowie einige Stricke mit, F une e { en 
; i Ci seht wähnte, 18 € : , 1. „ { nit, 2 unehel. Knaben von reſp. 3 M. und 12 W. 

in Eſtella ſtattgefunden haben. s ſei nämlich] Waſſer⸗Circus eme Giat eine fleine Weaskerabe un und begab ſich alsdann zu dem Schlafenden. Wäh⸗ 3 unehel. Mädchen von bi 4 M., 4 M. und 7 W. 


dort eine Verſchwörung gegen Don Carlos entdeckt fpiel folgte zum rend er denſelben weckte, luden die Soldaten ſcharf, und 

itſchuldige] Waſſer. 5 ES, 5 e = 
777. %% Erg un Mi ange] Wörfenzdspefße der Danziger Zeitung 
amtliche Blatt der ſpaniſchen Regierung An, aß d bemerkte 10 daß der Mauerſand 5 a wandte ſich Häusler um und ſagte mit einem gewiſſen Berlin, 26. Auguſt 


; illeri us der Citadelle von Seo | re Eh : : Galgenbumor: „Wer wird denn fo zudringlich fein! Erz. v. 25. Erz v. 25. 
J es ra ann HER a fa un men Op [Mn se, | fer ae, USER 
Hat die carliſtiſche Belagung 155 en Mira ſuchung angeregt, entdeckte ich 1 5 8 des ganzen nr 1 e 2 Saar Dutt a ey 3 — — .. 
ihre en und iſt ſehr entmuthigt,] Zoppoter Seeſtrandes nicht nur viele ſolche Abſtiche, g ne Ib a e A 0 , 

un bre Einfluß Lizarraga's und 1 5 auch glich . dice Begleitung einer immer ſtärker zunehmenden Menſchen⸗ April⸗Mai 221 222 [re %% 5 85,50 96,50 


d - 5 4 menge nach dem Gericht sgefängniſſe gebracht. — Häus⸗ 
z indern no eine allgemeine] ſchon an und für ſich höchft mangelhaften Düne. Na 9 : 1 8 gniſſe gebracht. — Haäus⸗ 
— diefer Sriedergefhlagenfeit. Auch dussage der Fischer iſt der Sand zu (änintlichen b e ee n 
Admiral Polo meldet, daß zwei Majors und ein Daune 5 Bauten von dort entnommen worden. Dieſe erſt ca. 20 Jahre alt iſt haben ale übrigen Gefangenen 


; ; üne bietet aber den alleinigen Schutz gegen Hoch⸗ 8 90 9 25 e 
Lieutenant ſich ihm ergeben haben. — Aus San Be 3 N h 8 ch., vor ihm wegen Heiner Energie und Körperkraft einen 
Sebaſtian wird ein gemeinſamer Ausfall der Sn hhteffirande De erfahren ane de l d wi 82 dc dr di 
Garniſonen von Hernani, San Sebaſtian und haben, welch großes Unheil ſolche herbeizuführen faden gebt hg „ eine gewiſſe Herrſchaft über die⸗ 
Renteria gemeldet, der am 20. ſtattgefunden hat] vermögen, ſo ſcheint es geboten, die Düne er Stettin kaufte am Sonnabend ein Köchin 
und bei dem die Carliſten aus allen ihren Stellungen vor Zoppot aufzubeſſern. und, überhaupt zu auf dem Wochenmarkte ein Stück Rindfleiſch, welches 
geworfen wurden, während die Königlichen die re Ein fo großer Häufer ee das bevor es als Speiſe verwendet, in Milch aufbewahrt 
wichtigen Höhen von Lontevideo beſetzten. lnterdorf Boppol, Riga un 2: a wo] wurde. Bei dieſer Gelegenheit ftellte ſich die eigen- 

tief belegen em Wieſenboden erbaut worden ijt, darf wohl thümliche Erſcheinung heraus, daß je läuger je mehr 
England „ nicht der Möglichkeit ausgeſetzt bleiben, durch eine Natur⸗ die Milch roth gefärbt ade 05 Rätbſel loste fi 
London, 24. Aug. Der Strike in den Berg- macht zerſtört zu werden, eg man ſich ſchützen einfach dahin auf, daß das anſehuliche Stück Fleif 
werken von Warwickfhire dauert jetzt bereits vier kann. Durch Errichtung niedriger Strauchzäune, über . ’ Ip, 


) : } : 3 mit Anilin gefärbt geweſen und dieſe Farbe der Milch 
Monate, ohne daß ein Ende abzuſehen iſt. Man welche der Re ee mitgetheilt Hatte. Natürlich war von dem Genuß des 


derne daß mehrere Gruben, die gänzlich Mille weht, welche einer Fleiſches nicht mehr die Rede und hat man auch ver⸗ 


Roggen 


Anguft 157,50 158 
Sepbr.⸗Octbr. 156,50 157 
Petroleum FTramoſen 


April⸗Mai 64,70 65,20 Turten G / | 36,40 35,90 
Def. Süderrente 66,20] 65,90 
guſt⸗Sept.] 54,80 Be) 


| 94,80) 9, 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. C. 66. 
Meteorologiſche Depeſche vom 26. Auguſt. 


Barom. Term. R. Wind. Stärte. Dimmelzanſicht 
aparaudaſ337,3 12,3 SD mäßig bedeckt. 


a erke mit Waſſer ihn wiederum in die See zurück zu waſchen, ließe ji 3 en n 
ee Are he Die in eigen Jahren wide bag, 15 Geächer der das Med) veranft, nagen dc e 1125 _ eng rer 
2 3 R i wohl an 0 0 0 we ; i ; ; ing! — — Strom. 
er Arbeiter Großbritanniens wird am 6 Breite zur Zufriedenheit hergeſtellt würde. Vom Canapee Zeit . 825 un f 1 59 7 er 55 Naasten ; 9217 8,8 NIT [ebbaft bedeckt. 
und 7 ber eine Conferenz in Paris halten, Carlitauer Wäldchens bis zur Düne | Det ſonmerlicher Muße benutzt, für die kommende Ze | hen 
an wage dfäge der und vom ude des Carlikauer Wäldcheus bis zur Düne | Winterſaiſon des Kgl. Schauſpielhauſes eine dramatiſche[ Memel. . 337,5 411,5 S ſchwach trübe. 
um ſich über die Ausbreitung der Grundfäge der müßten wohl Dämmchen von gleicher Höhe der letzteren] Arbeit zu ſchreiben. Dieſelbe iſt dieſes Mal kein Lu leusburg 336,7 14,2 SW |ihwad bewölkt. 
Geſe ſchaft unter den arbeitenden Klaſſen in Frank- errichtet werden, ſouſt könnten 20 waſſer immer noch ſpiel ſondern ein Schauspiel, das den Titel „Tant Aünigsbern 337,0 +13,2 S chwach trübe. 
rei zu berathen. — Der „Globe“ ſchreibt: „Wir von en in das zu ſchützende Terrain eindringen. Thereſe“ führt. Daſselbe it a bie be h 175 Danzig 337,2 12.2 SSW lan ſrübe bezogen. 
„ daß, da in der Beſchaffung einer der] Die Bachmündungen müßten e 3 o hoc l es kennen, rühmen ihm eine Reihe von Scenen nach, Putbns. . 335,5 1140 NW mäßig bewölkt. 
Kru pp'ſchen Kanonen direct aus der Geſchütz⸗ be er ng Ar Mains als diese est von die in ſehr gemüthswarmem Tone geſchrieben find: Ob] Stettin. . 335.9 414,6_ — | — ſbewölkt. 
gießerei in Eſſen für Verſuchszwecke in Woolwich ihnen dur 5 Anguſt. A f Grund des das Schauſpiel zuerſt hier zur Aufführung gelangen er .. 337,3 14,5 SW mäßig 
einige Schwierigkeiten entſtanden ſind, Anſtrengun⸗ *. Mohrungen, 25. uguſt. Au 11. M es oder am Wiener Hofburgtheater feine Premiere erleben | Berlin .. 338,5 15.7 W e Bereit. 
e . ß 14775 area 
3 N 5 = er U — 2 „10 „ N 8 
der deutſchen Regierung deren Offigteren ſters jede Berathung mit dem Magiſtrate eine 1 e a re a N er fiel +15 rc bedeckt. 


- * Brüſſel 
x Gelegenheit für Beobachtungen im Königlichen Are | [ange einem allgemein gefühlten Bedürfniſſe entſprechende Wiesbaden 334,1 11,6 N J. ſchw. halb heiter. 
enal ger wurde, 41 erlangen.“ — Die Mann⸗ Lopal⸗Poltzel⸗ Vero ng erlaſſen, wonach die Anmeldungen beim Danziger Standesamt. Nat 1 En Her belle 
. u Trier. — ſchwach ziemlich heiter. 
Paris . 339,2 15,4 WSW ſchwach heiter. 


Leckhonig E 


in friſcher und feinſter Qualität empfiehlt 


haft des Schiffes „Aurora“, das am 9. d. auf] hieſigen Vieh⸗ und Pferdemärkte nicht mehr auf dem 26. Anguft. 
er Fahrt von Adelaide nach London verbrannte, Marktplatze, ſondern auf dem zwiſchen den Liebſtädter Geburten: Maurergeſ. Joh. Frdr. Gottſchalk, 


Kniewel’s Tee |a emen 
7 Frisches 


6 Notbwendige Subhaſtation. 
Dias den Schleſſermeiſter. Carl Lp. 
ig und Amalie EN? Schvekowski⸗ 


Bekanntmachung. 


Am 20. d. Mts. iſt hieſelbſt auf der 


w H kowsf ; x : 

leuten gehörige, im | Neuftabt ein Pferd, brauner Wallach mit Shpothefen-Eapitalien, mm 
f . e e 
pothekenbuche unter No. 86 verzeichnete t thül tſ in beliebt 1 (von unübertrefflicher Wirkun 3613 Schidlitz No. 50. 
Grundstück fol dh s Der unbekannte Eigentbhümer hat] in beliebiger Höhe unter ſehr günſtigen mpfiehlt 9) seine, füße 


am 1. October 1875, 
im — —.— u 17 im Wege 
ndlungszimmer No. 
der — Svolitredung verſteigert und das 


und angenehmen Bedingungen zur erſten 5 
event auch zur zweiten Stelle auf ſtädtiſche 

und ländliche Grundſtücke BR in — 5 Albert 
rem Gelde zu * durch den General⸗ 


zum 2. October er., 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtätte zu melden, widrigen⸗ 


Neumann, 


Langenmarkt No. 3. 
h 22 En rrr .E 


Sahnenkäſe 


% bis 1 FY. ſchwer, à 3 u. 3½ K, find 


war g falls der Zuſchlag an den dazu Berechtig⸗] Agenten ustav Brand _ - et3 zu haben bei A. Kl Käfes 
Urtheil über bie ee is a 2 1 in ended ber 1 ga beben Fabel Fe Br no 

am 7. re 10 uhr 9 Marienburg den 23 August 1875. rer Hof-Chocoladen Fabri Weſtpr. (3404 

im Berbardlungezimmer No 20 verkündet Königl. e h ” 5 5 ich gm einem vor Behr Stellwerck ge Erd⸗ und Me⸗ 

a 2 * = enk ⸗ = . r 
wee Heträgt der jährliche Nugungswertb, | ir die Marienburg- Mlawlaer Eiſen⸗ = matismus, welcher trotz aller Gil in Köln übergab den Verkauf ihrer tallfarben, Lacke in Oel 
nach welchem das Grundstück zur Gebäude⸗ bahn werden 2500 bis 280) Centner] und Mittel nicht zu beſeitigen War. vorzüglichen Fabrikate in Danzig den i und Spiritus Leinöl, Leinöl⸗ 
8 mia ber ffende Auszug Hi un i r . Ban "ih Bei air Ed. nen tz —— ge irniß, Blei 2 1 kw : 

i effende in Mar * nge itor . Grentze = 
BA und der Hypotheken ⸗ rollt ie Koblen ſind von Mitte September und fand nach 8 tägigem Ge 5 S. A Porta. BET 317 firniß 4 eiweiß, Zin eiß, ſo 


ab in Wageuladungen je nach Bedarf im 
erden. Eigenth de daufe l 55 franco Waggon Marien⸗ 
iejenigen, welche Eigenthum or arg anzuliefern. : g 
— au 2 itfanfeit gegen Dritte Preis- Offerten mit ſpecieller Bezeich⸗ 
der Eintragung in das Hypothe enbuch be⸗ nung der zu offerirenden Kohlen erbitte ich 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte] bis zum 3. September er. (3629 
geltend zu machen haben, werden hierdurch Maren burg, den 26. Auguſt 1875. 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 


meine völlige Geneſung wieder. Lei⸗ 8 


dende ähnlichen Uebels mache ich auf — ' 
dieſes ausgezeichn. Mittel aufmerkſam. V 
lol ee ar 1 n prim 


„ , . P- Kiezig, Yurnich. [Amerik. Speck 
) Zu beziehen durch Rich. 3 ’ 
ie 4g. Lenz, Short clear, in Kisten von 


DN eee x 
1 NETTER UN — 


wie diverſe gangbare Farben 
in Oel gerieben empfiehlt 
Carl Sohnarcke. 


ei Herrn Albert Neumann in 
Dansig find die ſich eines ausgezeich⸗ 


werd 


Danzig, Brodbänkengaſſe 48. 


f Der Abtheilungs Baumeiſter. vum. . 6 bis 10 Seiten, long backs] ee ee erfreuenden 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ Wiebe. Tu ? * 18 . enten, long bac S = er 
sig, ben 19. Jul, 1875. Seeed hält 8 "anzlin Kisten von 30 bis 40 Salicylsäure- 
Königl. Stadt: u. Kreisgericht. 8 1 0 8 ige Seiten, Schm alz Präparate 


er Subhaftationsrichter. (1576 


Nothwendige Subhaftatien, 
‚Di inenfabrikanten Albe 
Teber gude gehe in De 11 


Eylau No. 314 verzeichnete Fabrileiabliſſe⸗ 
am 14. Oetober 1875, 


Vormittags 11 Uhr 
an der Gerichts ſelle verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 


am 16. October 1875, 


als: Zabnpulver. Streupulveru.Mund⸗ 

waſſer nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung ſtets vor⸗ 

räthig und erlaubt ſich dieſelben in empfehlende 

Erinnerung zu bringen 2362 

Fr. Ottew's Nachf. Apotheker Hobe 
in Pirna a. E. 


Für Gutskaͤufer. 


Ein Gut, 7 culm. Hufen, viele Wieſen 
und gr. Torfſtich (jährlich 1 Million), ſchönes 
Inventar und vollem Einſchnitt, 1 Meile von 
Elbing, hart an der Chauſſee, ift für 33,000 K 
mit 12⸗ bis 8000 ie Anzahlung zu verkauf. 
Hypothek 7 Jahre feſt. 


An der Oſtpr. Südbahn. 


9 culm. Hufen, nur Weizen⸗, Gerſten⸗ und Klee⸗ 
boden mit vollem reichen Einſchnitt von 85 Schffl. 
Weizen, 50 Schffl Gerſte u. ſ. w. Invent. 
16 Pferde, ca. 50 Stück Rindvieh, 350 Schafe, 
maſſiwe Gebäude, ½ Meile von 2 Chauſſeen 
und 115 Meilen vom Bahnhof. Hypotheken 
nur 13,500 % Oſtpreuß. Landſch. 4½ 0% 
lit bei 10,000 % Anzahlung für 34,000 . 
ſchleunig zu verkaufen. 
2 culm. Hufen, hart a. d. Chauſſee. 2 Meil. 
vom Bahnhof, nur Weizen⸗ und Kleeboden, 
ſtark. Einſchnitt, hübſch. Inventar, wobei 15 
Remontepferde üdercomplet ſind. Hypothek 
feſt, Preis 21,000 , Anzahlung 8000 , 
iſt ſchleunig wegen Krankheit zu verkaufen durch 


J. C. Haberbecker 


in Elbing. (3585 


Dtartes Fenſterglas, dicke Dachſchei ⸗ 
Oben, Glas dachpfaunen, Schauen 
ſtergläſer, farbiges Glas, Goldleiſten, 
Ey — und Glaſer⸗Diamante empfiehlt 
die Glashandlung von (5656 

Ferdinand Fornbe, Oundegafſe 18, 


Ibst in den h i in Ti 
Fällen fir nd ae waren prima Marken in Tierees & 


Leipzi . Du, Lirki 
stande; Leipzigerstr. Di., vo irkins halte stets Lager u. 


c br ch rde, wit g hal dene. gebe loco und auf Liefe- 
Giycerinseifen, rung billigst ab. 
ereiniglem Glyceri 
abe an, mag egen unn et ., Carl Treitschke, 
reße dart Ae eee Veran n. Tn fee 
A Are verleihen derſelben di 8 
at der e ee Te Trauben-Versandt. 
Dur gärfe, alb d 5 
Di un ee 
ldſteinen zum Bau der Brücke über die Durch ihre 3 und angenehmen Geruch Nachnahme, ferner feines Tafelobſt u. ſ. w 


Mittags 12 Uhr, Fei F Grande in e eg des ö 
j \ eichſel bei Ocaubenz, Toll im Wege ind die Seifen Jedermann zum all i Aug. Hammersdor 
ebendaſelbſt verkündet werden. öffentlichen Submiſſion an die Mindeſtfor⸗ Bi er 0 ne blen. d gemeinen ort, 


rundſtück der Grund⸗ W f Sue 
en Face 1 56 Ar dere wer 5 ae in einzelnen Partieen Haupldepot. Paul Jungblu I 
em ührlhen Nun Se ortofreie verfiegelte Offerten mit der Berlin W., Friedrichſtr. 19. 5 

Die Nachlaß ⸗Maſſe des verſtordenen 


N ‚ Der: 
Beh von 360 § zur Gebäudeſteuer Au y Submiffions:Offerie auf Liefe⸗ aufmanns Ad. v. Niessen hier: 
eranlagt word rung von Feldſteinen ſelbſt gehörige am Elbingfluß belegene und 
find zu dem a jeit einer Reihe von Jahren im Betriebe ges 


Der das Grunpſtück betreffende Auszug 2 5 
epiemder ex., weer. 5 5 
Montag, 21. S uhr f Seifen- u. Licht-Fabrik 


aus der Steuerrolle, ſowie beglaubte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblattes können täglich 
Vormittags BE Ale EN 
i terzeichneten angeſetzten wird mit vollſtändiger Einrichtung am 
im Bureau des Unterz e 8 


während der Dienſtſtunden hier eingefehen 
Val Diejenigen, welche Eigenthum od felbſt 
e Diejenigen, 4 oder Submiſſionstermine einzureichen, woſe 8 a 
ae au a a die e eee WI went Er se rg Kgl. RR öffentlich 
1 r 1 1 en, p- * au a 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte ee PA bezogen werben B ch mache ganz beſonders darauf aufmerk u 
können. ſam, daß die qu. Grundſtücke ſich wegen ihrer 

günftigen Lage auch zu anderen gewerblichen 


geltend zu machen haben, werden hierdurch eee 2 
ie Eri eingegangenen Offer⸗ as fi und 
e Unternehmungen vorzüglich eignen und bin ich Zreländer Roggen und 


Kufgefordert, dieſelben zur Vermeidung ber 
räcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ in erfolgt zur angegebenen mittenten 21, derzeit bereit, weitere Auskunft zu ertheil @ 
ein ber etw ienenen Su le er B iR 
a erſchien Elbing, den 19. Auguſt 1875. amerik. Sandweizen 
Albert Reimer, zur Saat empfiehlt 


ermine anzumelden. 
Graudenz, den 25. Auguſt 1875. 
2800) gerichtl. Verwalter der Maſſe. Stelnhoff-Bietowo, Kr. Pr. Stargardt. 


Königliche Oſtbahn. 


; Strecke 
Laskowitz⸗Graudenz⸗Jablonowo, 
Abtheilung J. 


E 


. 


B. 62175) Dürkheim i. d. Pfalz. 


| pecialität 
Berliner Harz-Oel- 
| farben 


zu Fabrikpreiſen laut Muſterbuch bei 


ohann Prey 
Heiligegeiſtgaſſe 66. 


Dit. Eylau, den 17. Juli 1875 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. Der Baumeiſter. 


Der Subhaſtationsrichter. (3673 Böttcher. 


Meine Verlobung mit Fräulein Eliſabeth 
Rooſen, Tochter des Herrn Paſtor 
Rooſen in Hamburg, beehre ich mich 
hiermit anzuzeigen. 
Berlin, den 13. Auguſt 1875. 
695) Anton Ohlert. 


Auction über ein herr⸗ 
ſchaftl. Mah.⸗Mobiliar 


Neugarten No. 14. 

Freitag, den 27. Anguſt, von 10 Uhr 
ab, werde ich im Auftrage des Herrn Apotheker 
Schleußner wegen Verzugs 1 eleg. poliſander 
Pianino, 1 Did. hochlehnige mah. Stühle 
mit geflochtener Lehne, 1 Dtzd. halbmahagoni 
Stühle, 1 mah. Vertico (Silberſpind), 1 mah. 
Spieltiſch mit geſchweiften und geſtochenen 
Füßen, 1 Satz mah. Anſatztiſche, 1 mahagoni 
Sophatiſch mit geſtochenen Füßen, 1 Speiſe⸗ 
tafel für 20 Perſonen, 1 mah. Sorgeſtuhl mit 
geflochtener Lehne, 2 broncene Sophaſpiegel, 1 
Toilettenſpiegel, 1 mah. Schlafſopha. 1 mah. 
Cauſeuſe, 1 mah. Kleiderſpind, 1 mah. Kommode, 
1 Regulator und eine goldene Damen⸗Anere⸗Uhr. 

Birkene Möbel: 1 Waſchtiſch, 1 Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Kommode, mehrere Bettgeſtelle, Kleider⸗ 
halter, 1 Bücherſpind, 2 geſtrichene gut erhal⸗ 
tene Kleiderſchränke zum Auseinandernehmen, 
mehrere eiſerne Bettgeſtelle, 1 Kinderwagen, 
Sprungfedermatratzen, 2 Wanduhren, Eiſenzeug 
und 1 Partie Haus⸗ und Küchengeſchirr ꝛc. 
meiſtbietend verſteigert, wozu einlade. 

Die Zahlungsbedingungen werde bei der 


Auction anzeigen. 
A. Collet, 
Anction ator. 


7 8 n 
222 3 


3465) 


Brohe- Abonnement 


At; geeignet. ES 

Für den Monat September & 
nehmen ſämmtliche Nrichsvoſtan⸗ 
Halten auf die drei Mal wöchentlich 
erſcheinende Provinzialzeitung 


„Die Oſthahn“ 


und das 
„Illuſtrirte Unterballungsblatt“ 
als wöchentliche Gratisbeilage. 
Monats⸗Abonnements zum Preiſe 


von nur 6 Sgr. incl Poſtproviſion WEI B 


ni (für beide Blätter) 
täglich entgegen. 


Die gegenwärtig ſich ſtetig ſtei⸗ 
ernde Auflage garantirt dem in⸗ 
erirenden Publikum die erfolgreichſte, 
weitverbreitetſte Wirkung ihrer werthen 
Anzeigen. Somit ſei die „Oſtbahn“ 
auch in dieſer Beziehung dem in⸗ 
ſerirenden Publikum biſtens empfohlen. 


der Musik 


* 
in Berlin. 

as Conservatorium begeht am 29. 
October das Fest seines 25 jährigen Be- 
etehens, Wir laden alle früheren Lehrer 
und Schüler zur Theilnahme ein, Der 
Vorsitzende des Fsst-Comité's, Hr. Janke, 
Pionierstr, 1a, giebt auf bezügliche An- 

fragen sehr gern Antwort. 

Berlin, im August, 


Das Fest-Comite, 


Dampfer-Verbindung 


Danzig Stettin. 
Dampfer „Erndte“, Capt. Dahms, 
geht am Sonntag, den 29. Aug., von hier 
nach Stettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe,. 
Nach Neu-Seeland 


(Australien) 
befördern wir Auswanderer und Paſſa⸗ 
giere zu mäßigen Preiſen. Näheres 
a die Proſpecte, welche von uns und 


unſeren Herren Agenten unentgeltlich ver⸗ 
abfolgt werden. 
Johanning & Behmer, 
Louiſenplat 7, in Berlin. 
Sohmldt’s Atelter für 
künſtliche Zähne Fleiſcher⸗ 
Aan No. 7%, vis-Avis der 
Trmitatis⸗Kirche (284 
An die Bonner Fahnen-sFabrik, Bonn 

Kaſſel, den 17. Auguſt 1875. 

Es gereicht mir zum Vergnügen, der wohl⸗ 
löblichen Bonner Fahnen⸗Fabrik mittheilen zu 
können, daß die unter den 12 Auguſt hierher 
gefandte, für das Kaſſeler Gy mnaſium 
gefertigte Fahne den ungetbeilteſten Beifall 
der Höchſten Beſteller gehabt hat. — Ich ſtelle 
ergebenſt anheim, dieſes Anerkenntniß eventuell 
in; einigen Zeitungen abdrucken zu laſſen. — 
von Gotiberg, General: Major, Militär: 


Gouverneur EN KK. HH. der Prinzen 
N ilgelm und Heinrich von 
reußen. (3642 


ür einen Möbelwagen, wel: 
cher am 1. September von 
Danzig nach Poſen fährt, 
wird Rückladung geſucht. 
Näheres bei den Herren 
laussmann & Krüger in 
Danzig. 
Tür kleinere Wirthſchaften emprehle ich 


meine neuen 


Dreſchmaſchinen nebſt 
Roßwerk, 


mit einem Stirnrade von 4½ Durch⸗ 
meſſer, zum Preiſe von 175 = 525 M, 


d. Philipsthal, Stolp. 


__ Eifengieferei und Mafchinen-abrit. 


Für Branereibeſitzer! 


Ein Göpelwerk nebit Be: 
trieb von Malz⸗Quetſchwalzen, 
Reinig.⸗Cylinder u. ſonſtigem 
Zubehör iſt Langgarten 63 zu 
verk. Näheres Sandgrube 15. 


i Preuss. Portland-Ce 


8 1 
Circus Salamonsky. 
Heute Freitag, den 27. Anguſt, Anfang 7 
Uhr, Ende 9 Uhr: Parforce⸗Vorſtellung mit 30 
Piecen, eine der großartigſten Vorſtellungen, welche 
im Circus gegeben werden kann. 


bootfahrt 
bon Danzig reſp. Neufahrwaſſer uach der Rhede 
d zurück. 


Dampf 


An 


Bei ruhiger See und gingen Witterung werden die beiden Daupfböte „Falke“ 


und „Greif“ Sonntag, den 29. Auguſt 


cr., eine Dampfbootfahrt von Danzig reſp. Neu⸗ 


fahrwaſſer nach den auf der Rhede liegenden Kriegsſchiffen machen. Sofern es erlaubt 
wird, ſoll bei den Kriegsſchiffen angelegt werden. 
Abfahrt von Danzig (Johannisthor) 9 ¼ Uhr Morgens, 
Abfahrt von Neufahrwaſſer (Sieben Provinzen) 10 Uhr Morgens. 
Rücktunft in Danzig 2 Uhr Nachmittags. 


1 Preis der 
Danzig Rhede Danzig 


Billete für die Fahrt ſin 


3 . 
Neuſahrwaſſer—Rhede —Neufahrwaſſer - 
Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte. 


Fahrt. 


U 
ab Nea an der Billetverkaufsſtelle (am Johannisthore), 
ahr 


ab Neu 


von heute ab zu haben. 
Findet dieſe 
nächſte Rhedefahrt 0 5 
Bei aänglichen Ausfall einer weiteren 
Billetverfaufsitellen zurückgegeben. 
Danzig, den 27. Auguſt 1875. 


(7 Provinzen) 


waſſer bei dem Gaſtwirth Herrn Penner⸗Neuſahrwaſſer 


Kam ungünſtigen Wetters halber nicht ſtatt, fo haben die Billete für 
Hiltigkeit. 


Fahrt wird ber gezahlte Fahrpreis an den 


feinen Muſtern. 


großer Auswahl. 
Fliegenfänger, Paſentzangen en 


36830 


2 


Broncene Medaille 


Thorn 1874. 


Ehrendiplom 
Elbing 1874. 


Neueſte Petroleum⸗Kochapparate 
aus den vorzüglichſten Fabrilen in den beſten, neueſten Conſtruktionen empfehlen 
zu neuen ermäßigten Preiſen, ſowie die beſten Kochgeſchure dazu. 


Petroleum⸗Lampen jeder Art erhielten in ſehr großer Auswahl. 5 
Korb⸗Kinderwagen mit vorzüglichen Eiſengeſtellen, auch in neuen, 


Oer tell 


ment Fabrik Bohschau 
Bremen i874. "Königsberg i.Pr.1875. 


Alex. Gibsone. 


gros & en detail zu ſehr billigen Preifen. PM 


1} 
Hundius, 
72. Langgaſſe. 


29 


Gr. Silberne Medaille. 


Comtoir: 


Danzig, Langenmarkt 21. 


Fr. Hendewerk, Danzig 


(Fiſcherthor⸗Apotheke), 
aupt : Niederlage natürlicher Mineralwäſſer, 


utterlaugen, Badeſalze, Seeſalz, 
Bademopr, Seifen, Bat 


Billige Preiſe. 


Ungewaſchene 


kauft zu höchſten Preiſen und erbittet Bemuſterung die Wollhandlung von 


M. Jacoby in Königsberg i. Pr. 


7 


Krankheiten des Ha h 
Die Pillen Nr. I eignen sich vorzüglich 
Pillen Nr. II beseitigen alle Leiden der 


unfehlbares Heilmittel bei allen Nervenanomalien und 
werden mit Erfolg bei Hämorrhoiden, starken Magenleiden eto. gebraucht, Gegen 
ete. — sich der treffliche Coca- Spiritus und als magenstärkend ist der 

unge: zu empfehlen. Preis der Coca-Pillen pr. 01 
pr. Flasche 8 Mark nebst Gebrauchs-Anweisung. Niederlage dieser Präparate is 


in 
des Oooa-Liqusurs 
— — 


er. * 
Schnelle und zuverläſſige Expedition. 


20 Seit undenkliener Zeit ein Untversalmittel der Eingeborenen a 
@lBolivias, wurde die unvergleichliche Heil- und Nährkraft der Coca- 
Pflanze erst durch die Erforscher Süd-Amerikas, wie Alex. v, Humboldt, 
1lBonpland u. A. in Europa näher bekannt, von diesen aber im vollsten 
Maasse gewürdigt und ergab sich als Resultat ihrer Forschungen die 
für die Mediein wichtige Thatsache, dass unter den coca -kauenden 
A\lEingeborenen Asthma und Tuberkulose unbekannt seien. 
peruanischer Gelehrter und Arzt, Dr. Jose Alvarez in Lima, war einer 
A \\der ersten, der die Coca als Heilmittel in seiner ausgedehnten medieini- 
sehen Praxis anwandte, Die Dr. Alvarez'schen Coca-Präparate, welche 
von Hrn. Rich. Brandt, Besitzer der Adler-Apotheke in Paderborn, 
aus frischen Blättern (dieselben werden, um ihre wirksamen, medieinischen 
Bestandtheile zu erhalten, durch eine besondere Methode an dom Bezugs- 
Horte conservirt) nach den Originalrezepten ächt und unverfälscht darge- 
Akten werden, sind die Errungenschaft langjähriger Studien dieses Arztes 
und erzielte derselbe damit die erstaunlichsten Heilwirkungen bei allen 
ses, der Lunge, bei Störungen des Nervensystems und Magenleiden. 
egen die 
erdauungsorgane, die Pillen Nr. III sind ein 


Brunnenſalze, 


Lammpwollen 


(56? 


und 


Leiden der Respirationsorgane, die 


chwächezuständen, die Pillen Nr. IV 
igraine 
oca-Liquegr 
Schachtel 3 Mark, Preis des Cooa-Spiritus und 


potheken; in Danzig in der Löwenapotheke, Langgasse. 
NB. Man achte darauf, dass sich auf dem Etiquette einer jeden Schachtel oder Flasche das Siegel 
der Brandt’schen Adler-Apotheke in Paderborn befindet, um sicher zu sein die ächten Alvarez- 


schen Präparate zu bekommen, 


Gute Eiſenbahnſchienen 


u Bauzwecken empfiehlt zu 5 . 50 0 pro 


entnern S A, Hoch, 


9939) Johannisgaſſe 29. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offerirt 


Roman Plock, 


9397) Milchkamnengaſſe 14. 
u Schweßkow, Bahnh. Hebron⸗Damnitz 
Kreis Stolp, beginnt der Vocverkanf 
am 22. Geptember d. J., 
Mittags 12 Uhr. 
Es kommen zum Verkauf eirca 


30 Vollfranzoſen⸗ und 
34 Deutſch⸗Franzoſen⸗ 
Böcke 


Am Tage der Auction ſind zu jedem 
Sehr Wagen zur Abholung am Bahnhof 
ebron⸗Damnitz. 
B Fr. Holtz._ 
Hi dem Gute Zarnowitz bei Krokomw, 
Kreis Neuſtadt Weſtpr., ſtehen ausge⸗ 
zeignet ſchöne 


u Negretti⸗Böcke mr 


zum Preiſe von 20 bis 30 Thaler zum Ver⸗ 
kauf; desgleichen auch 


50 Mutterſchafe mit 
Lümmern 


zur Züchtung. 
Durchſchnitts⸗Schurgewicht 
4½ Pfund bei mäßigem Futter. 


der Heerde 


[9214 


Beſten Linmer-Asphalt 


empfehle und übernehme deſſen Verarbeitung 
17 Abdeckung von Gewölben, zu Iſolir⸗ 
chichten und Ganglagen aller Art für 
Trottoirs, Hausflure, Kellereien, Pferde⸗ 
ſtälle ck. unter Garantie für ſorgfältige 
Ausführung. 


Herrm. Berndts, 


8337) Laſtadie 3 u. 4. 


Ein im beſten Betriebe 
befindliches 


Reſtaurations⸗Geſchäft 


it Familien⸗Verhältniſſe 
halber billig zu verkaufen. 
Inowraclaw, den 25. 
Auguſt 1875. 
J. Francke. 


Bock⸗Verkauf. 


Der freihändige Verkauf ſprunglähiger 
Rambouillet⸗Merino⸗Kammwollböcke be. 
ginnt hier 


am 14. September d. J., 


Mittags 12 Uhr. 


Auf gefällige Anmeldung ſende Wagen 


zur Aar nach Güldenboden. 


Marwitz per Hirſchfeld i. Oſtpreußen, 


den 18. Auguſt 1875. 


P. F rankenstein. ! 


| Sturez, Bahnſtation Czerwinsk. 


I meiſt 
leämmer, nur Souchdown⸗Halbblut, ftcher 
Reiſeeffektes, Damen⸗, Herrenkoffer, Taſchen ꝛc., Luftkiſſen empfehlen in 77 1 

f ſofort zu verkaufen. 


2. Brveliiaw’d ee 
Eireus u. Affentheater. 
5 Freitaa, den 27. Auguſt 8 
2große Vorſtellungen, 
die erſte um 44, die zweite um 77 Uhr. K% 
Sonnabend und Sonntag 1 
2 große Borftellungen, 
f um 4% und 7% Uhr. 5 
onntag, den 29. Auguſt: 


chten Vorſtellungen. 6 


Sehr rentabler 
Gutskauf. = 


In Folge Ablebens des Beſitzers 
fol ſchleunigſt ein Gut in Oſtpreußen, % M. 
von der Chauſſee, 2 M. von der Stadt und 
Bahn, Arcal 201 Hektar oder 783 Morg. 
inel. 40 Morg. Wieſen, 41 Morg. Weide, 
696 Morg. Acker, ſchwarzer, gemiſchter Sand⸗ 
boden, ebenes Terrain (Taxe landſchaltlich 
26,000 Thaler), ſowie eine dazu gehörige 
Waſſermüble mit 3 Gengen, welche 
jährlich 18,000 Scheffel Stückgut mahlt, 
mit den erforderlichen Gebäuden und Inventar 


e Anal a7: bi @O0R 
Thaler Anzahlung verkauft werden durch T 


Th. Kigemann in Danzig, J Auf dem Heumarkte. 


Brodbänkengaſſe 33. a r 
Eine hühfhe Beſthung Fudolph Kötschausf 
sin che Beſitzuug 
an der Chanffee, “ Meile vom Bahn⸗ 1 Theater. 
hof in der Nähe der Stadt, Ares 7 Hufen 1 
eulmiſch, wovon Hufen eulmifm| 9 „. (Theatrum-mundi.) 
zweifchnittige Wieſen, Ansſgaten: 20 Mor | 5 Täglich 2 geuſte Vorſtelungen u. 
gin Rübſen, 44 Scheffel Weizen, 35 Schffl. J swar um 6 u, 8½% Uhr Abbes. 
Roggen u. ſ. w, todtes Inventax compl. | ;y In jeder Vorſtellung Schnee⸗ 
leb: 12 Pferde, 11 Ochſen, 1 Bulle, 183 
zn 8 nd Aueh, er . ii 
Schweine, Baulichkeiten im guten Buftande, | % 0 \ 
oll mit Ernie und Inventar für 32,000 1% 1 Perſ. 3 K. 50 2. Sperrſitz 80 A, 
Thlr., bei 78000 Thlr. Anzahlung, u 15 H, II. Rang 50 , 
verkauft werden durch Th. Rieemann Galerie 25 2. 
in Danzig, Brodbänkengaſſe 3. rn 
Mein hier in der Nähe des Marktes bele⸗ 
genes Wohnhaus, herrſchaftlich einge⸗ 

richtet, und die dahinter liegenden Speicher, 
beabſichtige ich unter annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen. 

Graudenz, im Auguſt 1875. (3389 


Casper Lachmann. 
NIE Zucht oder Maſt geeignete Schafe 


wittchen und die ſieben Zwerge. 
Ermäßigte Ein trittspreiſe: 
5 Ein Logenſitz 1 k., eine Loge zu 


Ein Kau- mana in gejegten Jahren, mit 
der Buchführung, dem Aſſecuranz⸗Geſchäft 
und der Deſtillation vollſtändig vertraut, ſucht 
von gleich oder ſpäter Stellung Gefl. Offerten 
in der Exp. dieſ. Ztg. unter No. 3505 erbet. 
Sas in jeder Stadt 
Thätige Agenten genug Im 
telligente und ſtrebſame Leute verdienen ohne 
Riſico und Anpreiſungen wöchentlich 40 bis 


und 20 Lämmer, ſowie 3 2½ jähr 80 Mark. Etwas Neues, von Jedermann 
"chien und 4 fette Schweine, hat zum] gekauft. R. Schomburg. 
Verkauf Nrzewicki in Gonſiorken bei] H 341284) Krippen, Sachſen. 


Vins de Bordeaux. 


On demande des Agents pour la vente. 
Fortes remises. Eerire poste restante 
à Bordeaux aux initiales X. X. FE. 
Fine ältere Dame ſucht Stellung zur 

Führung eines nicht zu großen Haus⸗ 
haltes, als Geſeufchafterin oder Uflegerin 
einer Dame. Nähere Auskunft ertheilt Frl. 
Fischer, Hundegaſſe 103, 3 Tr. 
0 in junger Maun, 30 Jahre alt, der 

die Prima beſucht hat, ſucht unter be⸗ 

ſcheidenen Anſprüchen eine Stelle, die ihm 
geftattet, durch Treue, Fleiß und Umſicht ſeinen 
Lebensunterhalt zu verdienen. \ 

Gef. Dff. werden unter K. 998 an die 
Annoncen⸗Expedition von „G. L. Daube 
& Co., Fertin W., Friedrichhraſſe 
No. 178, erbeten. (D. 430 B. 
Gegen 300 bis de Mark Gehalt Jude) 

ich eine größere Anzahl gut empfohlener 
Juſpector u, Rechnungsfuhrer, Amte⸗ 
chreiber ꝛc. zum ſofo tigen und ſpäteren 


Antritt. 
Böhrer, Poggenpfuhl 10 


3050 gut genährte 
Mutterſchafe, BE 


Halbblut⸗Southdown und 30 


hier — wegen gehabten Brandung'ücks — 


Dom. Kielbaſin bei Cuſmſee 
(Veſtpreußen |) 
Ein großer, weißer New⸗ 
fundländer Hund, recht 
e böſe, eignet ſich daher zum 
f Hofhund, oder aber, da er 
ehr treu und auhauglim, als Be: 
gleiter zur perſönlichen Siche hat. 
Näheres zu erfahres Heiligegeiſt⸗ 
gaſſe No. 62, Harterre, (3687 
0 bis 2500 Thaler ſind zur 
2000 1. Stelle auf ländl. auch ſtädt 
Grundſtücke zu 5, Zinſen ſofort zu begeben 
bei Deschner in Danzig, Häkergaſſe 1. 


„„Zlegelſtreicher vn 
e ge gg] Eine erfahr. Meterin 


Ringofen⸗Ziegelei in Mewe. 3363 wird bei gutem Gehalt zum 1. October er- 


10 Nr . Silgeuvurg IR 
Ein junger Mann, fee 725 


Ma terialit, der dentſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, 
dem gute Referenzen zur Seite 
Heben, ſucht per 1. October cr. 


Ein erfahrener und tüchtiger unverheiratheter 

Wirihſchafts Iaſpector wird zum 
1. October d. J. geſucht von der Guts herrſchaft F 
en bei Alt-Kiihau (3588 

in heriſch. Tieuer, gew. im Serviren, 

E 8 A Atteſten, ſucht von ſogleich oder 

ſpäter Stellung. Adreſſen erbeten u. 3508 i. 
d. Exp. d. Ztg. ; 
und 


ein audermeitiges Engagement. 
Gefällige Offerten befördert die 
Annoncen⸗Expedition von . L. 
Daube & Co., Danzig (Merr- 
mann Lau). 


in hieſiges Commiſſions- und 
Propre⸗Geſchäft ſucht 


einen Lehrling 

mit genügender Schulbildung. Adr. 
werden unter 3689 in der Exped. d. 
Ztg. erbeten. N 
Ein zuverlüſſ., verheir.“ 
K tf „ der fih über ſeine 

u er, Brauchbarkeit genügend 
ausweiſen kann, findet zum 1. Oetbr. 
d. Je. Stelle in Schönſeld b. Danzig 
(gr anftändige_WPenfien für 1 oder 2 
Herren oder Damen wird Schmiedegaſſe 
No. I. 1 Tr, nachgewieſen. 


* 5 1 
Han g 4 iſt eine Woh 


Ein practiſcher Schmied, mit vollſtändigem 
Handwerkszeug, wünſcht eine Schmiede 
auf einem Gute oder eine Pachtſchmiede 
zu übernehmen. Zu erfragen bei 
E. L. Uhlmann, Poggenpfuhl 65. 
cy in junger Mann, mit der Kurzwaa ten 
„Sranche engros ſowie detail 
vertraut, ſucht per 1. October Stellung. 
Gefällige Adreſſen werden unter 3521 i. 
d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Iuſpectoren ſowie unverheir. Wietd⸗ 
ſchafter mögen ſich melden bei Meldt, 
Danzig, Breitgaſſe 1144. (3694 
in Commis, Makerialiſ, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung Gef. Off. w. u. 3688 i. 
d. Exp. d. Big. erbeten 2 

ea . 

Ein Feldmeſſergehilfe, 
mit allen im Kataſter vorkommenden Büreau⸗ 
und techniſchen Arbeiten vertraut, ſucht Be⸗ 
ſchäftigung auf einem Kataſteramte. Gefällige 
Offerten sub Chiffre A. C. 1000 poſt⸗ 
lagernd Königsberg i. Pr. (3632 
Ein in ſeinem Fache ſehr tüchtiger 

Conditorgehilfe 
wird bei 12 Thaler Gehalt und freier Reiſe 
geſucht. Stellung dauernd. 
H. Lehmann, 
3650) Cul im. 


nung, beit. aus 3 Zimmern, 
ſammer, Küche, Keller ze., zum 
1. September er. zu verm. N 
Näheres Hunde gaſſe No. 8, 
im Comtoir. 
Freitag, den 27. Anguſt c., 
Abends 7% Uhr, 


des Violin⸗Virtueſf Leonhard Müller 

nebſt Frau 
im Saale des Vietoria⸗Hotels zu 
pot. 

Prograum. x 

1. Concert für Violine von de Beriot. 

lrie aus „Stradella“ von v. Flotow. 

3. Phantaſte über „Nobert der Teufel” für 


Violine v. Artot \ 
Zwei Lieder von Mendelsſohn⸗Bartholdi 


II. 7 
„Souvenir de Mozart (für Violine) vol ‘ 


Erllönig“, died pon F. Schubert 
3. „Erllönig“, Lied von F. Schubert. 0 
Quodl bet für Violme von L. Müller. f 
Zwei Lieder von Rob. Schumann. 5 
Eintritistarten & 7% Er find bei H 
Reſtaurateur Martin bis Freitag Nach 
mittag 5 Uhr zu haben Entree an de 
Kaſſe 10 KE 
Ein Üpernglas 7 
ist letzte Montag im Königl. Garten (Oli 


verloren. Abzug. geg. Belohu. Zora. 
Südstrasse 45, bei Frau Strunkowek 


Be antwortlicer Rebacteur O. Röckner, 
Diud und Berlag von. W. Rofemonl 
in Danzig. 


verle 
Schül 
finden. 


Einen Disponenten 
wünſche für meine Glas- Fabrik Eliſenbruch 
mit Torfgasheizung vom I. October ab zu 
engagiren. Fachkenntniß unbedingt erforderlich. 
Caution erwünſcht. Stellung dauernd Per⸗ 
ſonen, die die Leitung übernehmen wollen, 
haben ſich bis zum 10. September cr. zus 
nächſt ſchriftlich zu wenden an 

Eduard Schubert 
3497) 


in Tuchel. 


